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Die Kämpfe im Osten.
D e r  deutsche A b e n d - B e r i c h t .

Roch eine rumänische Division zur Übergabe 
gezwungen.

W. T. B. meldet amtlich:
Berlin, 7. Dezember, abends. 

Zm Westen und Osten keine besonderen Er­
eignisse.

Archer dem Verlust der Festung Bukarest und 
ihrer wichtigen Handelsstädte kostete der 6. Dezent­
e r  den Rumänen noch eine Division» die, am Alt 
«-stellt, mit

8606 Man« und 26 Geschützen
Wr Kapitulation gezwungen wurde.

Serbische Nachtangriffe bei Trnava östlich der 
^erua find gescheitert.

über die Einnahme von Bukarest
wird gemeldet: Am 5. Dezember, 10 Uhr 30 Min. 
Iormittags, wurde Hauptmann im Generalstabe 
Lange als Parlam entär mit einem Schreiben des 
weneralfeldmarschalls von Mackensen. das die Über­
gabe der Festung forderte, an den Kommandanten 
von Bukarest entsandt. Ein weiteres Schreiben 
kab dem Kommandanten bekannt, dost das Feuer 
Als die Festung eröffnet werden würde, wenn der 
Parlamentär nicht Linnen 24 Stunden zurückgekehrt 
lei. Hauptmann Lange, der an der rumänischen 
Porpostenlinie von einem General empfangen und 
"üi üerLuiidenen Auge» im Kraftwagen nach Bu- 
Mest geführt wurde, ist am 6. Dezember früh vor 
iT^auf der gestellten Frist zurückgekehrt. Die An- 
W ni- des Briefes des Eeneralfeldmarfchalls von 
Mackensen ist von dem Oberbefehlshaber der rumä-

«ssene Stadt wäre; es vestanoen weoer armiene 
«wrts noch zu ihrer Verteidigung bestimmte Trup­
pen, es gäbe weder einen Gouverneur noch einen 
Kommandanten. Hauptmann Lange hat auf den 
Marakter von Bukarest als Festung hingewiesen 
Ud darauf, datz ein solches Ausweichen die deut- 
M n Operationen nicht behindern werde. Am 
Morgen des 6.-Dezember setzten Teile des Kaval- 
lttie-Korps Schmettow sich in Besitz eines ^orts 
auf der Nordfront, Teile des 54, Korps drängten 
Uch und nahmen die Fortslinie von Chlazua 
jW tfro n t) bis Odaile sNordfront). Der Gegner 
leistete mit Infanterie Widerstand, der schnell ge­
brochen wurde. Von der Südfront her drangen 
Leile der Donau-Armee durch den Fortsgurtel ;n 
Ar Stadt; sie fanden keine Gegenwehr. Die rn 
Bukarest einrückenden Truppen wurden begeistert 
^upfangen und mit Blumen geschmückt. General- 
selomarschall von Mackensen begab sich im -iraft- 
Zagen vor das königliche Schloß, wo er mrt 
Blumensträußen begrüßt wurde.

Telegrammrvechsel
Zwiscken dem Kaiser und dem Könige von Bayern.
 ̂ Anläßlich der Einnahme von Bukarest hat fol- 

^uder Depeschenwechsel zwischen Sr. Majestät dem 
^ is e r  und Sr. Majestät dem König von Bayern 
^ttgefunden:

Sr. Majestät dem Kaiser, Großes Hauptquartier.
Zu der Einnahme von Bukarest spreche ich 

Dir Meinen herzlichsten Glückwunsch aus. Die 
großartigen militärischen Erfolge, an dem auch 
Meine braven Bayern teilnahmen, haben Mich 
hoch erfreut. Ludwrg.

^  Sr. Mafestät dem König, München.
Ich danke Dir für Deinen Glückwunsch zu der 

Annahme von Bukarest. Das rumänische Heer 
.geschlagen. Es hat die befestigte Hauptstadt

preisgegeben.
^ .W ir  haben mit Gottes Hilfe einen großen 
schritt vorwärts getan.
,  Deine tapferen Bayern haben in den Eebirgs- 
!AApsen und in der Ebene Hervorragendes ge- 
jeytet. Sie haben sich von neuem unvergäng­
lichen Ruhm erworben.

Der Heldentod des tapferen Prinzen und vor­
bildlichen Soldaten aus Deinem Geschlecht wird 
iur sie hierzu ein besonderer Ansporn gewesen

Wilhelm.

Der österreichische Tagesbericht
^irs vom 7. Dezember g

Östlicher Kriegsschauplatz:
vk- ^  ^  walachischen Ebene vordringenden 
2 ^ " d e te n  Streitkräfte haben gestern Bukarest 
. Ploesti in Besitz genommen. Österreichisch- 
r^^ ^ch o  Truppen gewannen Campina und ver- 

Sinai südwärts. Die verbündeten 
des Generals von Falkenhayn brachten 

t ern 106 rumänische Offiziere und 910V Mann

D er  Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 8. Dezember (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  8. Dezember.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz:
Auf dem westlichen M aasufer griffen die Franzosen gestern 

die von uns am 6. Dezember gewonnenen Gräben aus der Höhe 
304 an; sie sind abgewiesen worden.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 
Russische Vorstöße an der Düna-Front scheiterten. Südlich von 

Widsy wurden in eine unserer Feldwachstellungen Angedrungene 
Abteilungen sofort wieder vertrieben.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Nach dem Fehlschlag der großen Entlastungsoffensive in den 

Karpathen haben die Russen nur noch Teilangriffe unternommen. 
S ie  stürmten gestern mehrmals an der Ludova und im Trotosul- 
Tal gegen unsere Linien an und wurden blutig zurückgeschlagen.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:

Unser Vorgehen gegen und über die Linie Bukarest-Ploesti er­
folgte so schnell, daß die im Grenzgebirge, im Predeal- und Alt- 
schanz-Paß stehenden Rumänen keine Möglichkeit fanden, rechtzeitig 
zurückzugehen. S ie  stießen bei ihrem Rückwege bereits aus deutsche 
und österreichisch-ungarische Truppen und sind, vom Norden ge­
drängt, zum großen Teil bereits gefangen. — Zwischen Gebirge 
und Donau ist die Verfolgung im Fluß. — Die 9. Armee machte 
gestern allein

etwa 1VOOO Gefangene.
Am Alt erfüllte sich das iiiwerm-idliche Schicksal der in Westru- 
mänien abgeschnittenen Kräfte. Oberst von Szivo erzwäng am 
6. Dezember mit den ihm unterstellten österreichisch-ungarischen und 
deutschen Truppen ihre Uebergabe. 10 Bataillone. 1 Eskadron 
und 6 Batterien in Starke

von 8886 Mann mit 28 Geschützen
streckten die Waffen.

Mazedonische Front:
Nächtliche Angriffe der Serben bei Trnava (östlich der Cerna) 

sind von deutschen und bulgarischen Truppen zurückgewiesen worden. 
Ebenso scheiterten erneute Vorstöße der Engländer in der Struma- 
Ebene.

*  ^

Trotz meist ungünstigen Wetters sind auch im M onat N o­
vember große Erfolge von der Fliegertruppe erzielt worden. 
Dem eigenen Verlust von 31 Flugzeugen im Westen und Osten, 
in Rumänien und auf dem Balkan stehen folgende Zahlen gegen­
über: Die Gegner verloren im Luftkampf 71 Flugzeuge, durch 
Abschuß von der Erde 16 Flugzeuge, durch unfreiwillige Landung 
7 Flugzeuge, im ganzen 94 Flugzeuge. Davon sind in unserem 
Besitz 42, jenseits der Linien erkennbar abgestürzt 52 Flugzeugma­
schinen. — Die Artillerie- und Infanterie-Flieger sicherten 
sich durch hervorragende Erfüllung ihrer wichtigen Aufgaben An­
erkennung und Vertrauen der anderen Truppen. Die Führung 
schätzt ihre Leistung hoch.

Der Erste General-Quartiermeister L u d en d o rsf.

ein. I n  den Karpathen ließ der russische Druck Le- 
trächtlich nach. Nur nördlch des Trotus-Tales und 
Lei Dornn W atra kam es zu schwächeren russischen 
Vorstößen, die glatt abgeschlagen wurden. Bei der 
Armee des Generalobersten von Tersztyanszky 
drangen Wiener Landwehr und deutsche Abtei­
lungen, die russische Feldwachenlinie durchbrechend, 
bis in die feindliche Hauptstellung vor und kehrten! 
nach Abwehr von fünf russischen Gegenstößen mit 
40 Gefangenen und einer Beute von 3 Maschinen­
gewehren und 1 Minenwerfer zurück.

Durch die Erfolge in Rumänien ist der 6. Dezem­
ber sinnfällig zu einem Tage der Vergeltung für 
schmählichsten Verrat geworden. Ein glänzender 
Siegeszug hat die Verbündeten in das Herz Rumä­
niens geführt. Die vierte feindliche Hauptstadt ist 
seit Ausbruch des Weltkrieges bezwungen! M it 
Stolz darf Österreich-Ungarns Wehrmacht auf jene 
Truppen blicken, die mit den deutschen, bulgarischen 
und osmanischen Streitkräften w ette ifert, an den 
Ruhmestaten gegen unseren jüngsten F e i t  Anteil 
haben: Auf die rasch zusammengerafften Abteilun­
gen, die zu Beginn des rumänischen Krkeges in 
Siebenbürgen den ersten Stoß auffingen, auf unsere 
Gebirgsbrigäde, die iw den transsylvanischen 
Alpen den schwersten Aufgaben gerecht wurden, 
auf die Truppen, die an der Offensive in der Wa­
lachei teilnahmen, aber auch auf die tapferen Ver­
teidiger Ost-Siebenbürgens und der Waldkarpathen, 
an deren Widerstand aller russischer Ansturm zer­
schellte, auf unsere bewährten Pioniere an der 
unteren Donau, die eine der größten kriogs-: 
technischen Leistungen der Geschichte vollbrachten,' 
auf unsere Artillerie und auf die Donau-Flottille, 
die sich auch jüngst — Lei der Abwehr russischer 
Angriffe südlich von Bukarest — wieder Hervorgetan 
hat. Ihnen allen gebührt unser Dank!

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabe^ 
v o n  H o e s e r ,  Feldmarschalleritnant.

Bulgarischer Bericht.
Im  bulgarischen Generalstabsbericht vom 

6. Dezember heißt es von der rumänischen Front: 
I n  der Dobrudscha beiderseits zeitweiliges Ärtille- 
riefeuer. An der Donau Lei Tutrakan, Oltina, 
Rahova und Cernavoda Artilleriefeuer. I n  der 
Walachei brächten unsere Truppen am Unterlauf 
des Argesul verzweifelte Versuche der Russen und 
Rumänen, einen Gegenangriff gegen uns zu 
unternehmen, durch einen machtvollen Vor­
stoß zum Scheitern. Besonders heftig waren die 
Gegenangriffe der Rüsten auf der Linie Falastoca— 
Egeni. Sie wurden mit schweren Verlusten für den 
Feind zurückgeschlagen. Zahlreiche tote und ver­
wundete Feinde blieben auf dem Schlachtselde. 
Die Brücken über den Argesul sind vom Gegner 
vollständig zerstört. Unsere Truppen überschritten 
den Argesul auf einer Furt bei Copaceni—Staivän. 
Wir besetzten einen Brückenkopf. Unsere Truppen 
befinden sich schon 6 Kilometer von Bukarest. I n  
den Kämpfen an den Flüssen Neajlow und Argesul 
brachte die tapfere erste Division vom 28. Novem­
ber bis heute 16 Offiziere, 840 Mann, 2 schwere 
Geschütze, 6 Haubitzen, 26 Feldgeschütze und 7 Ka­
nonen kleinen Kalibers, 31 Munitionswagen, acht 
Maschinengewehre, Gewehre, Granaten und anderes 
Kriegsmaterial ein. I n  dem Dorfe Dahilgr wur­
den 10 Flugzeuge und 17 Panzertürme gesunden,

Aufgabe der ganzen Walachei?
Der Pariser Korrespondent der „Politiken" mel­

det, daß man in P a ris  auf den Fall Bukarests vor­
bereitet war, und daß alle Bukarester Telegramme 
betonen, daß der Verlust der wichtigen Linie Brasse 
—Bukarest ernste strategische Folgen haben könne. 
Rumänien würde dann nichts anderes übrig­
bleiben, als die ganze Walachei, also zwei Drittel 
des Landes, aufzugeben, sich längs der Südlinie 
in der Moldau in Schützengräben zu vergraben, 
d. h. 100 Kilometer von Bukarest nach Nordosten 
zurückzuziehen und am Vuzenfluß Stellungen ein­
zunehmen. die gewissermaßen nicht zu erobern sein 
würden (?). Wenn dieser strategische P lan  durch­
geführt werden müsse, würde von Rumänien nichts 
weiter übrig bleiben, als die Moldau mit einer 
Frontlinie von ungefähr 150 Kilometer.

Die Kämpfe im Westen.
Der französische Kriegsbericht.

Der amtliche französische Kriegsbericht vom 
6. Dezember nachmittags lautet: Die Nacht verlief 
ohne Zwischenfall. Es äst nichts zu melden.

Luftkrieg: Es bestätigt sich, daß Feldwebel
Dorme am 4. Dezember sein 17. feindliches Flug-



M S  abgeschossen hat. Das Flugzeug fiel 600 Meter 
von Mons en Chaussee nordöstlich von Peronne 
Aeder. Am gleichen Tage schon Wachtmeister 
Viallet sein 7. Flugzeug ab, das 700 Meter östlich 
von Veugny niederfiel.
^  Französischer Bericht vom 6. Dezember, abends 
N  Uhr: An der Sommefront in der Gegend von 
Bouchavesnes ziemlich heftiger beiderseitiger Ar- 
tilleriekampf. I n  der Champagne nahm unsere 
Artillerie eine feindliche Abteilung nordöstlich von 
Fontaine en Dormois unter Feuer und zerstreute 
sie. Auf dem linken Maasufer griffen die Deut­
schen nach ausgiebiger Artillerievorbereitung um 
3 Uhr 30 Minuten nachmittags einen Vorsprang 
unserer Linie auf den Oschängen von Punkt 304 an. 
Durch ein heftiges Feuer unserer Maschinengewehre 
empfangen, konnte der Feind nur in einigen vor­
geschobenen Punkten Fuß fassen.

Belgischer Bericht: Am Abend und im Laufs 
der Nacht Vombenkampf in der Gegend von Dix- 
muiden. Die Artillerie war auf beiden Seiten der 
Bserfront ziemlich tätig.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 6. Dezember 

abends lautet: Wir unternahmen heute früh einen 
erfolgreichen Streifzug gegen feindliche Gräben 
südöstlich von Neuville—St. Vaast. Der Feind ver­
suchte Angriffe westlich von Beaurains und nord­
östlich von Roclincourt, hatte aber keinen Erfolg.

Der maritime englische Flugdienst.
Im  Unterhause antwortete Valfour auf eine 

Frage, daß der dritte Flügel des maritimen eng­
lischen Luftdienstes auf Ersuchen der französischen 
Militärbehörden, bei denen er fetzt Dienst tue, in 
seine gegenwärtige Stellung auf dem Festland ge­
schickt worden sei. Er tue nicht in der Nachbarschaft 
der britischen Front Dienst und stehe nicht unter 
dem britischen Hauptquartier. Mc. Namara sagte, 
daß 75 Prozent des Personals des maritimen 
Fliegerkorps, von Piloten abgesehen, in England 
Dienst tun.

. Die kanadischen Gesamtverluste.
Nach einem Amsterdamer Blatte erfährt die 

„Times" aus Toronto, daß die kanadischen Gesamt- 
verluste im Kriege 65 660 Mann. darunter 16 733 
Tote, betragen. 377 285 Mann haben bisher Dienst 
genommen.

Opfer ihrer eigenen Landsleute.
Auch der M onat November hat die Zahl der 

..Opfer ihrer eigenen Landsleute" beträchtlich er­
höht. Aufgrund der namentlichen Veröffentlichun­
gen der „Gazette des Ardennes" wurden unter der 
feindlichen Bevölkerung in dem besetzten französisch­
belgischen Gebiete durch feindlichen Bombenabwurf 
und Artilleriefeuer verwundet 40 Männer, 
32 Frauen, 24 Kinder; getötet 10 Männer, 
12 Frauen, 7 Kinder. Damit erreicht die Gesamt­
zahl der unschuldigen Opfer seit September 1915 
die Höhe von 2473.

» »

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 7. Dezember meldet voin
italienischen Kriegsschauplatze

Keine besonderen Ereignisse.

Die Tätigkeit der österreichischen Flieger.
Ferner wird aus Wien amtlich aemeldet:
Eines unserer Seeflugzeug-Eeschwader belegte 

am 6. d. MLs. die Flugstation Beligna und die 
Sdobba-Vatterien trotz unsichtigen Wetters sehr 
erfolgreich mit Bomben. Drei Hangars wurden 
voll getroffen. Alle Flugzeuge sind trotz heftiger 
Abwehr unbeschädigt eingerückt.

Flottenkommando.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

8. Dezember lautet: Die Tätigkeit der Artillerie 
dauerte gestern in der Gegend des oberen Mach 
fort. Feindliche Abteilungen, die sich unseren 
Stellungen bei Scatolari zu nähern versuchten, 
wurden alsbald zurückgeschlagen. An der Front 
der julischen Alpen Kampf der beiderseitigen Artil­
lerien und Bombenwerfer. der in dem Teil zwischen 
Görz und dem Meere heftiger war. Ladorna.

vom  Valkan-Rriegsschaiiplah.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 7. Dezember meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Eeneralstab meldet vom 

8. Dezember: MazHonische Front: Im  Cerna- 
Logen zeitweise heftiges Artilleriefeuer. Durch 
Gegenangriff warfen wir feindliche Infanterie 
zurück, die sich unseren Stellungen östlich der Lerna 
bei Gradesnica genähert hatte. Auf Leiden Seiten 
des Wardar lebhaftes Feuer der feindlichen Ar­
tillerie, besonders gegen die deutschen Stellungen 
südlich von Bogoroditza. An der Front der Belasten 
Ruhe. An der Struma Artillerietätigkeit. Wir 
zerstreuten ein Bataillon, das auf dem Nordufer 
des Tahinos-Sees vorzurücken suchte.

Französischer Battanbericht.
Zm französischen Heeresbericht vom 6. Dezember 

heißt es von der Orient-Armee: Im  Laufe des 
5. Dezember erzielten die französisch-serbischen 
Truppen neue Fortschritte nördlich von Paralovo 
und machten 125 Gefangene. Heftiger Artillerie­
kampf in der Gegend von Monastir.

Der serbische Bericht
vom 6. Dezember lautet: Gestern bauten wir unse­
ren Erfolg in der Gegend nördlich von Gruniste 
und Vudimirei aus und nahmen neue, stark be­
festigte Stellungen, in denen wir zwei deutsche 
Haubitzen erbeuteten. Der Feind wurde gegen 
Norden zurückgeworfen. Auf dem eroberten Ge­
lände fanden wir eine große Zahl von toten Fein­
den, unter ihnen die des Kommandeurs des 
21. Regiments.

Der Cranatschuh in eine italienische StaLsgruppe.
von „Petit Parisien" aus Rom 

der in Monastir mit General 
Petttr verletzt wurde, seinen Verletzungen erlegen-

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Der türkische Heeresbericht vom 6. Dezember 
lautet: Kaukasussront: Auf dem rechten Flügel 
schlug eine unserer Kompagnien den Angriff von 
drei feindlichen Kompagnien erfolgreich ab. An 
den übrigen Fronten kein Ereignis von Bedeutung.

Der stellv. Oberbefehlshaber.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

6. Dezember heißt es ferner: Von der Kaukasus- 
front ist nichts wichtiges zu melden.

» « *

Die Kampfe zur See.
Zu dem Unterseeboot-Angriff in Funchal

schreibt der Pariser „Temps": I n  gewisser Hinsicht 
beginnt damit für die Unterseeboot-Schiffahrt eine 
neue Aera; denn zum erstenmale haben Tauch­
boots eine regelrechte Operation gegen eine Küste 
unternommen. Wenn bisher ähnliche Unter­
nehmungen nur als Zwischenfälle angesehen werden 
konnten, so mutz man heute mit Artillerie-Angriffen 
von Tauchbooten rechnen und Gegenrnaßregeln 
treffen. Der Vorstoß gegen Funchal beweist, daß 
die neuesten deutschen Unterseeboote viel stärkere 
Geschütze führen als die älteren. Die Tauchboote 
nehmen immer mehr den Charakter von Kreuzern 
an, da sie immer häufiger ihre Geschütze verwenden, 
die ursprünglich auf Unterseebooten nur ausnahms­
weise gebraucht wurden.

Die Londoner Zeitungen berichten aus Lissabon 
vom h. Dezember: Ein neuer Unterseeboots-
angriff auf Funchal wird gemeldet. Einzelheiten 
fehlen. — Die erste Beschießung war hauptsächlich 
gegen die englische Unterseekabel-Station und 
andere öffentliche Gebäude gerichtet. Nach amt­
lichen Nachrichten aus Madeira wurden 34 Per­
sonen getötet, darunter einioe portugiesische See­
leute. Die Unterseeboote beschossen die Küste zwei 
Stunden lang.

Zum Untergang
des französischen Tsrpedojägers „Patagan"

liegt eine Meldung des „Petit Journal" vor. wo­
nach der englische Transportdamofer „Lernst" den 
Torp-edofäger „Sjatagan" versankt hat. Englische 
Torpedoiäger retteten die Besatzung. Der Kom­
mandant wurde erdrückt.

Der „datagan" war einer der in den Jahren 
1899 bis 1904 gebauten 29 gleich großen Zerstörer, 
die je 310 Tonnen Wasserverdrängung und eine 
Besatzung von 70 Mann haben.

Versenkte Schiffe.
Lloyds meldet: Der griechische Dampfer „Fofo" 

wurde am 4. Dezember versenkt; die Besatzung 
ist gerettet.

Amerikanische Mitglieder der Besatzung des 
amerikanischen Dmnpffrs „John Lambert", die aus 
Bordeaux in Newyork eingetroffen sind, berichten, 
daß ihr Schiff am 22. November von einem deut­
schen Unterseeboot durch Granatfeuer versenkt 
worden sei.

„Petit Parisien" meldet aus Barcelona: 
36 (Schiffbrüchige des italienischen Dampfers „Pa­
lermo" (9203 BruLto-Registertonnen) der Naviga- 
zione Generale, der versenkt worden ist. sind in 
Palasrugell (Provinz Geroma) ausgeschifft worden.

„Petit Iournal"meldet aus Cadix, der spanische 
Dampfer „Mo IX ." habe funkenLelearaphisch Hilfe 
verlangt. Der Grund sei jedoch unbekannt.

Sechzehn russische MumLionsdampfer versenkt.
Aus Stockholm wird gemeldet: I n  den letzten 

Wochen sind von den deutschen Unterseebooten im 
nördlichen Eismeer 16 mit Munition beladene 
Dampfer versenkt worden, die für Rußland be­
stimmt waren.

Zu den Veränderungen 
in der englischen Admiralität.

I n  der Londoner Wochenschrift „Nation" schreibt 
der Herausgeber Massingham: Jellicoe werde
zweifellos ein vorzüglicher erster Seelord sein; er 
solle wunderbare Ideen über die Überwindung der 
Unterseebootsgefahren haben, aber warum durfte 
er sie nicht verwirklichen, solange er an der Spitze 
der Flotte stand? Massingham erblickt die Haupt- 
wirkung der Veränderung darin, daß Balfour im 
Amte und Lord Fisher ausgeschaltet bleibe.

Die englische Posträuberei.
Die dänische Eeneralpostdirektion teilt mit: 

Von dem dänischen Amerikadampfer „Heilig Olav", 
der sich auf der Reife von Newyork nach Kopen­
hagen befand, ist die gesamte Brief- und Paketpost 
in Kirkrvall beschlagnahmt worden. Ferner be­
schlagnahmten die englischen Behörden in Leith 
vom dänischen Dampfer „Gullfotz", der sich auf in­
ländischer Fahrt von Heykjavik nach Kopenhagen 
befand, die gesamte Paketpost. Von der norwe­
gischen Postverwaltung ist die Mitteilung einge­
troffen, daß die englischen Behörden von Kirkwall 
auf dem norwegischen Amerika-Dampfer „Kristia- 
mafford". auf der Reise von Newvork nach Bergen, 
88 für Dänemark bestimmte Postsäcke fortnahmen. 
Schließlich beschlagnahmten die Engländer in Kirk- 
wall von dem norwegischen Dampfer „Jsthmian". 
der von Newyork nach Bergen unterwegs war, 
10 für Dänemark bestimmte Postsäcke.

Deutsches Reich.
Berlin, 7. Dezember 1916.

— I n  der heutigen Sitzung des B undesrats 
gelangte zur Annahme der Entw urf einer Ver­
ordnung, betreffend Erhebungen über Trock­
nungseinrichtungen.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eim  
Änderung des Aus- und Durchfuhrverbots für 
W aren des zweiten bis vierten Abschnitts des 
Zolltarifs, ferner die Gesetze über die Verhaf­
tung und Aufenthaltsbeschränkung aufgrund des 
Kriegszustamdes und des Belagerungszustandes 
sowie über den Kriegszustand nebst den Aus 
führungsverordnungen zu letzterem.

Ausland.
W ien, 6. Dezember. Der zum Tods verur­

te ilte  tschechische Abgeordnete D r. K arl Kra­

marsch hat ein  Gnadengesuch an Kaiser- K arl 
gerichtet.

W ien, 7. Dezember. Die B lä tte r melden, datz 
der erste E eneraladfu tan t des verstorbenen K ai­
sers Franz Joseph Generaloberst Graf Eduard 
P ae r schwer erkrankt ist. S e in  Zustand gibt zu 
ernsten Besorgnissen Anlaß.

Aus -er italienischen Rammer.
Boselli findet Geheimsitzungen peinlich.

ung der 
. »räsident 

italienischenBoselli Eröffnungssitzung
Kaimmer, daß die Regierung die Vertagung des

darauf, da sie sicher sei, in dieser Sache mit dem 
italienischen Volke einig zu gehen. (Sehr lebhafter 
Beifall auf allen Bänken außer bei den Sozia- 
listen^) Bei der namentlichen Abstimmung wurde 
der Antrag mit 293 gegen 47 Stimmen gemäß dem 
Antrage Boselli um sechs Monate vertagt. Die 
„Agenzia Stefani" fügt hinzu: Vo.elli erklärte, daß 
das Verlangen nach einer geheimen Sitzung eine 
außergewöhnliche Form der parlamentarischen 
Verhandlungen darstelle, die im Lande einen pein­
lichen Eindruck hervorrufen könnte. „Die Kam­
mer", sagte er „kann in aller Freiheit in der öffent­
lichen Sitzung verhandeln. Die Regierung hat dem 
Parlamente nichts zu verbergen. Sie könnte in der 
Geheimsitzung keine vollständigeren Erklärungen 
abgeben als in einer öffentlichen.

Die Friedensanregung der italienischen Sozialisten.
„Stefani" meldet aus Rom: Gegen Schluß der 

gestrigen Kajmmersitzung wurde eine Resolution der 
offiziellen Sozialisten verlesen, in . der die Regie­
rung aufgefordert wird, sich Lei den Regierungen 
der Alliierten für die dringende Notwendigkeit ein­
zusetzen, durch Vermittlung der Vereinigten Staa> 
ten und der anderen neutralen Länder die Zusam- 
menberufung eines Kongresses bevollmächtigter 
Vertreter der kriegführenden Länder zu dem Zwecke 
zu veranlassen, nach.Einstellung der Feindseligkei­
ten die konkreten Ziele und einmütig anerkannten 
Forderungen der kriegführenden Parteien behufs 
baldmöglichster Lösung des Streites zum Heile Eu­
ropas zu prüfen. Boselli führte aus: Indem die 
Kammer die Erklärungen der Regierung erörterte, 
trat sie bereits vollständig in die Beratung der 
Friedensfrage ein und die Regierung kann in 
keiner Weise die Freiheit, diese Beratung auszu­
dehnen, beschränken. Aber die Resolution der So- 
zialisten würde notwendigerweise zu einem Be» 
schlutz führen, der in diesem Augenblicke unzweck­
mäßig sein würde, da die Kammer ebensowenig, 
wie für einen voreiligen und unsicheren Frieden, 
geg.gen den Frieden stimmen kann. (Sehr gut.) 
Die in der Resolution dargelegten Grundsätze sind 
zweifellos des Lobes würdig, aber wir wissen nicht, 
ob diese Grundsätze von den Mittelmächten aner­
kannt und angenommen werden, überdies muß 
man auch den leisesten Verdacht ausschließen, daß 
Italien , da es keinen Sonderfrieden will, sich von 
der Seele und den Bestrebungen seiner Alliierten 
getrennt habe. (Sehr lebhafte Zustimmung.) Die 
Kammer darf keine Wünsche äußern, die auch nur 
im allergeringsten den Eifer unserer Kämpfer 
schwächen und die Tatkraft des Landes verringern 
könnten. (Sehr lebhafter Beifall.) Man kann nur 
den Sieg beschleunigen, dies bedeutet den Frieden 
beschleunigen. (Lebhafter Beifall.) Nur auf diese 
Weise wird der Friede dauerhaft sein, nur auf diese 
Weise wird Ita lien  sich zum sicheren Herrn seines 
ganzen Gebietes und seines Meeres machen, nur 
auf diese Weise wird die Grundlage für die P oli­
tik Europas wahrhaft fest sein, denn sie beruht nicht 
auf Verträgen, sondern auf den Grundsatz der Na­
tionalitäten. (Zustimmung.) Es ist der Sieg, der 
den Frieden sichern mich. (Sehr lebhafte Zustim­
mung und Beifall.) Wenn die Resolution aus 
diesen Beweggründen aufrecht erhalten wird, 
schlage ich die Vertagung ihrer Beratung auf sechs 
Monate vor. (Sehr lebhafter wiederholter allge­
meiner Beifall.) Turati und Treves bestanden auf 
der sofortigen Beratung. Der Reformsozialist Mar- 
chesano tra t für die Vertagung ein. Deno unter­
stützte ebenfalls die Vertagung und erklärte: Die 
R^olution ist eine Falle für den nationalen Wi­
derstand. Die italienische Kammer darf sich dazu 
nicht hergeben. (Sehr lebhafter Beifall.)

provlnzialnachrichten.
Danzig. 7. DezemLer. (Eine größere Explo- 

sionskatastrophe) hat sich gestern Abend gegen 
7 Uhr in der Reitbahn ereignet und dre Anwohner
dieses Häuserblocks in nicht geringe Aufregung ver- 

Im  Lagerraum der Likör- und Sprrtfabrrr 
Z. v . Keiler Nachf-, Reitbahn 19/23. waren mehrere 
Arbeiter damit beschäftigt, einen großen geleerten
Spritbehälter zu reinigen. Dabei bedienten sie sich 
einer elektrischen Lampe. Es muß nun angenom­
men werden, daß bei dieser Lampe plötzlich Kurz­
schluß eingetreten ist, wodurch die Spritdämpfe ent­
zündet wurden, denn es erfolgte eine Explosion des 
Bottichs, die weithin hörbar war. Gleichzeitig 
schlugen die Flammen aus dem Bottich heraus und 
brachten v i e r  A r b e i t e r n  zumteil s chwer e  
V e r l e t z u n g e n  Lei. Durch den sich entwickeln­
den gewaltigen Luftdruck wurden in dem Fabrik­
gebäude große Verwüstungen angerichtet, alle Glas­
scheiben zersplitterten, Türen und Fenster wurden 
aus den Rahmen gerissen und weit in die Reitbahn 
auf die Straße geschaudert. Auch die Häuser der 
Nachbarschaft wurden dadurch in Mitleidenschaft 
gezogen, daß unzählige Fensterscheiben zersprangen. 
Es erfolgte die sofortige Herbeirufung der Feuer­
wehr, die den Brand im Entstehen ersticken konnte 
und die Überführung der verunglückten Arbeiter in 
das Krankenhaus besorgte, nachdem ihnen auf der 
Unfallwache die erste Hilfe geleistet worden war. 
Am schwersten ist der Apparatführer Müller verletzt 
worden, der Brandwunden an Gesicht. Brust und 
Händen und vermutlich auch einen Beinbruch erlitt. 
Die Unfallstelle wurde beim Anrücken der Feuer­
wehr sofort von M ilitär und Polizei abgesperrt, 
war aber lange Zeit von einer großen Menschen­
menge umlagert.

Danzig, 8. Dezember. (Zum Tode verurteilt.) 
Das hiesige Schwurgericht verurteilte nach zwei­
tägiger Verhandlung die russisch-polnischen Arbeiter 
Josef und Wladimir Andreiewski. die am 3. Okto­
ber die Ehefrau des ersteren in bestialischer Weise 
ermordet haben» zum Tode.

Lokalnachrichten.
Thorn» 8. DezemLer 1916.

( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n ^  
sind aus unserem Osten: Vizefeldwebel A nn
S t a r k  aus Vreitenthal, Landkreis Thorn: Mu^- 
ketier Hermann K l a t t  (Jnf. 359) aus Boguschau, 
Kreis Graudenz. ^

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurden aus 
gezeichnet: Offizierstellvertreter Bernhard P o r ) ^  
aus SchöneLerg (Weichsel); Besitzersohn P < ^ 
M a u z  aus Groß Partenschin, Kreis Graudenz, 
Mehrmann Johann M u r a w s k i  (Jnf. 21). 
Kaufmann, Gefreiter Arthur B a r tz  (Fernsprecher 
beim Stäbe des 1. Batls. Jnf. 129), Sohn des 
Herrn Gustav Bartz in Stewken, Landkreis Thurm

Das hamburgische Hanseatenkreuz erhielt Haup^ 
mann L i e b  a n ,  Führer des Rekruten-Deporv 
Landw.-Inf.-Regts. 21. .

— ( E i n j ä h r i g e n - P r ü f u n g . )  D om .
bis 6. d. Mts. fand im hiesigen Gymnasium.erM
Einjährigen-Prüfung statt, die der frühere Mittel­
schüler Willi Wiese aus Gramtschen bestand.

— ( B e s t a n d e n e  P r ü f u n g  a l s  s t aa t * 
l i che K r a n k e n p f l e g e r i n . )  Die Hrl«^ 
schwestern des hiesigen Vaterl. Frauenverern-- 
Hildegard Löhrke, Klara Ziesemann aus PodgoG 
Margarete Pranschke aus Culmsee, Elisabeth 
Buchwald, Blanko Kipping, M arta Kauer, Selma 
Krüger und Sophie Weier aus Thorn haben W  
vom 4. bis 6. DezemLer der Prüfung zur Aner­
kennung als staatliche Krankenpflegerinnen unter­
zogen und dieselbe mit gutem Erfolge bestanden.

— ( A u s f ü h r u n g s b e s t i . m m u n g e n  zur  
V e r o r d n u n g  ü b e r  K r a f t f u t t e r m i t t e l - )  
Die Bezug svereinigung der deutschen Landwirts 
G. m. b. H.. Abteilung Kraftfuttermittel weist dre 
beteiligten Kreise auf die im Zentralblatt filr das 
deutsche Reich Nr. 51 vom 24. November 1916 ^  
schienenen Aus-führungsbestimmungen zur Deroro- 
nung vom 5. Oktober 1916 hin. Die Kenntnis 
dieser Bestimmungen ist umso notwendiger, als dre 
in der Liste genannten Preise absolute HrlfsprMse 
im Sinne des Höchstpreisgesetzes sind. Zugleich 
seitigt die Liste etwa bestehende Unklarheiten über 
den Umfang der Verordnung vom 5. Oktober 191b°

— ( S a u e r k r a u t  - B e s c h l a g n a h m e . )
Die Kriegsgesellschast für Sauerkraut teilt mit. 
Bis auf Widerruf darf Sauerkraut nicht an den 
Handel oder Private abgegeben werden, einstweilen 
müssen alle vorhandenen Vorräte uns zur Vertei­
lung an Heer und Kommunalverbande zur VersU- 
gung gehalten werden. I n  einzelnen Fallen werden 
Ausnahmen gestattet. Abgeschlossene Vertrage» 
welche noch zu erfüllen find, muffen uns umgeherw 
aufgegeben werden. > ^

— ( De r  H ö c h s t p r e i s  f ü r  S c h w e i z e r  
Käse . )  Die Zentral-Einkaufsgesellschast, Waren 
abteilung 13 (Käse), gibt bekannt, daß der Laden 
Höchstpreis für Schweizer Hartkäse (Emmenthaler) 
auf 2 ,5  0 M a r k  für das Pfund festgesetzt ist.

— ( W e i h n a c h t s f e i e r  i m F e s t u n g ^  
L a z a r e t t  I.) Den Reigen der Weihnachtsfeiern 
eröffnete gestern Nachmittag der L a n d w r r r  
s cha f t l i che  H a u s f r a u e n v e r e i n  T h o r n  
mit einer festlichen Veranstaltung für die Verwun 
beten des Festungslazaretts I  in der mit Fähnchen 
und Lorbeerbäumen geschmückten Aula der Knaben^ 
Mittelschule. Die Vorsitzerin des Landw. Aaus^ 
frauenvereins, Frau Rittergutsbesitzer K l u g  
Ernstrode, hielt eine herzliche Begrüßungsansprache 
mit dem Hinweis auf die dritten KriegsweihnAN 
ten, die die Herzen mit der Sehnsucht nach 
füllung der alten Weihnachtsverhei'ßung „Frreoe 
auf Erden" erfüllen. Die Ereignisse der neuest^ 
Zeit lassen uns frohen Herzens unserem krreg^ 
stillen Weihnachten entgegengehen, und wenn au^ 
das Schwerste noch nicht überwunden ist, so sind wr 
doch der Hoffnung, daß eiserner Siegeswille, Der 
uns daheim beseelt wie unsere VaterlandskämpsA 
vorm Feind, daß der Wille, unter Hintansetzung 
eigener Interessen in rastloser Arbeit und Hrü^ 
Leistung das Letzte zu geben, uns die Kraft zum 
Ausharren verleiht. Schmerzlich ist es nur, 
jetzt, da Schmalhans Küchenmeister, die  ̂
bereiten Hände nicht in dem Maße spenden können» 
wie sie es möchten, um ihrem Danke Ausdruck 
verleihen; doch ist auch die geringste Gabe durG 
die Liebe geadelt. Welch ungleich schwereres ^  
haben dagegen die Tausende kriegsgefanEe 
Kameraden zu tragen, die nicht nur Gut und W u . 
sondern auch ihre Freiheit opferten, jene arm- 
KreuZtrLger, die mit ihrem Sehnen die Hering 
suchen! Der Gedanke an sie wird M ut und Zuve 
ficht beleben und die Kraft, die den Willen zu 
Durchhalten und das Gottvertrauen in sich scylrev' 
Gott hat uns bisher geholfen, er wird auch wer* 
helfen, daß unser herrliches Vaterland erstarke m 
groß werde. Zu denen aber, die um des Bare 
Landes willen gelitten, werden einst Kinder 
Enkel bewundernd auffetzen und ihnen das Vewuv 
sein geben, daß ihr Opfer nicht umsonst gswei 
Die Ansprache leitete über in das stehend gefuiE 
Lied „Deutschland, Deutschland über alles - 
weitere Verlauf der Feier hob durch seine kun) 
rische Note die Veranstaltung weit über v 
Rahmen des Gewöhnlichen hinaus; hatte 
Herr Theaterdirektor Haßkerl die besten Krait
unseres Stadttheaters —  ------—E -  or
es trotz der jet
nähme durch die ^ — .-----...—  -------
weise unternahmen, ihre erwartungsvolle 
schaft unter Würdigung des Ernstes unserer grov 
Zeit ins Reich der vorwiegend heiteren Musen 
entführen. Aus dem reichen Strauß von -zA rn  
und Deklamationen seien hier genannt 
Kühnes tief und packend wirkender Dortrag »» ^  
Mutter Gebet", sowie eine musikalische V arorU ^- 
Gerhart Hauptmanns Märchendrama ^ n
sunkene Glocke", womit Herr Schlegel sinen 
Erfolg erzielte. Eine Überraschung angeneymi^ 
Art bot Frl. Lotte Gübne mit rh*^*n „tiaeie 
„Rendezvous", das sie im Besitz schöner, aunrurm.^ 
Stimmittel zeigte. Gleich dankbar wurde 
Darbietungen der Damen Reiffe. Zrebe uiw - pK- 
aufgenommen, von denen die außerorrwntnm 
ramentvollen Vortrüge der letzteren i tu rm ^ ir  
Beifall erregten. Die KLavierLegleAng 
freundlichst übernommen Herr königl. Musirv 
Professor Th. Kauffmann, der sich in dem ^  
einer eigenen Komposition ..Schrffermarsw 
einer Mozartschen Sonate als glänzender ^ A ir .  
bewies, sowie Herr Theaterkapellmerster ^  
Herr Oberstabsarzt J a n z  schloß die erndrucksv.^
^M ündige Feier, an d e r  etwa 500 V e rw u ^ ^  
teilnahmen, mit einem Dank zunacyst an den 
wirtschaftlichen Hausfrauenvcrem und ferne 
sitzerin. Frau Rittergutsbesitzer Klug-Ernstr^» rü­
dem Wunsche, daß die deutsche Landwrrtschas^gg«
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^  zu rechter Wirkung verhelfen. Nach
N? ^Mlellea Feier wartete der Verwundeten ein 
r-A^örst, das selbst für Friedenszeit kaum viel- 

und reichhaltiger hatte sein können. Die 
7. bargen förmliche Berge von Brötchen

sowie Früchte aller Art, Braten, Speisen, 
mit Salaten usw. Ein wahrhaft üver- 

E ^ 8?udes Zeichen der Opferfreudigkeit! Der 
anormrtschaftliche Hausfrauenverein. dem Dank 

allein gebührt, wird den schönsten Lohn seines 
in dem Bewusstsein finden, den Ver- 

^^beten eine unvergeßlich schöne Erinnerung ge- 
*Mmt zu haben.

( T h o r n e r  ev. -ki rchl i ch er  V l au -  
^ ^ u z v e r e i n . )  Am Sonntag, abends 6Z4 Uhr, 
^.^ustalteL der Blaukreuzverein in der Aula der 
Ä-.chen-Mittelschule, Gerechtesträße 4. Eingang 
^erg-ustratze. wieder einen seiner beliebt gewor­
denen Familienabende. Eintrittspreis für Er- 
^aazsene 15, für Kinder und Soldaten 10 Pfg.

H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
^neaterbüro: Morgen wird zu ermäßigten Preisen 

8 ^ -  -wiederholt, dessen Neueinstudierung größ­
ten Beifall des ausverkauften Hauses fand. Sonn­
e t  nachmittags 8 Uhr, geht als erste Kinder

I^ttung, Gesang und Tanz in Szene. Abends 
' ^  Uhr wird zum 8. male ..Das Dreimäderlhaus" 
gegeben, das sich dauernder Beliebtheit erfreut.

^ ..(T  Hö r n e r  Wo c h e n ma r k  t ) Der heutige 
oemüsemarkt war infolge des großen katholischen 
ekerertages nur sehr schwach beschickt; die Stände 
"or dem Artushof wiesen große Lücken auf, die vor

Wenigen, die erschienen, infolgedessen lebhafter als 
sodatz die mitgebrachten Waren, mit  ̂ Aus­

nahme der Suppenkräuter, guten Absatz fanden 
und fast geräumt wurden. — Auf dem Fischmarkt, 
Wo der Festtag sich weniger fühlbar m och te, waren 
gute Fische in mäßiger Menge, meist Karpfen,
)ecyt und Barse, angebracht, die bald abgesetzt 

Waren. Kleinfische — kleine Kaulbarse zu 80 und 
l'O Pfg., Stint zu 50 Pfg., Ükeley zu 35 Pfg. — 
Waren in genügender Menge vorhanden und wur­
den langsam geräumt. — Auf dem Geflügelmarkt 
war der Preisstand unverändert. Beschlagnahmt 
wurden 1 HuW. 6 Enten und 3 Gänse, für die 
M  Mark von der Auflauferin gezahlt waren, — 
'Mmer noch ein lohnendes Geschäft, da in Berlin 
L? Pfund Gänseschmalz mit 17 Mark bezahlt wird!

fremde Käuferin einer vierten Gans und des 
Huhnes hatte den Trick gebraucht, sich polizeilich 
anzumelden, und vochte nun auf ihr Recht, als 
Einheimische" Einkäufe machen zu dürfen. Das 
beschlagnahmte Geflügel wurde versteigert.

-7- ( U n e r l a u b t e r  V e r k e h r  mi t  
K r i e g s g e f a n g e n e n . )  Der 17jährige Schar- 
werker Johann Piergalski in Gierkau, Landkreis 
^horn. ist durch das Gericht des Kriegszustandes 
^horn zu einer Geldstrafe von 30 Mark verurteilt 
worden, weil er sich am 3. September 1916 ohne 
Veranlassung bei den in Gierkau beschäftigten 
russischen Kriegsgefangenen aufgestellt und trotz 
Mehrfacher Aufforderung des Wachtmannes nicht 
weggegangen ist, sich obendrein noch dreist be­
nommen Hat. '
. — ( E i n e  K o h l e n g a s v e r g i f t u n g )
zogen sich in gestriger Nacht zwei junge Mädchen, 
das Dienstmädchen Vlasjkiewicz der verw. Frau K., 
Altstadt. Markt 28, und ihre zu Besuch gekommene 
Schwester aus Preußisch Lanke dadurch zu. daß sie 
^hr Schlafzimmer durch glühende Kohlen in einem 
Manen Topfe zu erwärmen versucht hatten. Am 
-tlorgen wurden beide Mädchen bewußtlos aufge­
funden; sie konnten aber nach zweistündiger ange- 
!r?-NFter Tätigkeit mit dem Pulmotor und dem 
Sauerstoff-Apparat der städtischen Feuerwehr ins 
^Eden zurückgerufen werden. Beide fanden Auf- 
^ahmr- im städtischen Krankenhause.

. — ( Dr e i  Ei  n b r u c h s d i  abs t ähl e )  find 
Er^er zu verzeichnen. Am Mittwoch Abend gegen 

drang ein Dieb in die Wohnung des Bank- 
Drekiors Milewski, Parkstraße 15. und entwendete 
^rlbersachen im Werte von 500 Mark. — Am selben 
Abend wurde in die Wohnung des Mittelschul- 
M e rs  Mausolf, Parkstraße 16, eingebrochen, wo 
ser Dieb einen Überzieher entwendete. — In  der 
ätzten Nacht wurde ferner ein Einbruchsdiebstahl 
^  der Wohnung des im Felde stehenden Dr. No- 
mann, Vismarckstraße 5, eingebrochen. Was hier 
8e,tohlen, ist noch nicht festgestellt.
. / D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
^nen  Arrestanten.
. — ( G e f u n d e n )  wurden mehrere Schürzen, 

mir Kragen, eine Zuckerzange, eine Handtasche mit

Thorner Stadttheater.
..Kyritz-Pyritz." Poffe mit Gesang von Will, 

*rnd Justinus; wtusik von Michaelis.
D ^ A ^ r r  wurde die alte Eesangposse „Kyri 
Snr .gegeben, die, in neuer Einsmdierung unt 

des Herrn Schlegel, auch gestern nc 
-? ^ te  infolge guter Erfindung uns rasche 

^Een Flusses der Handlung. Auch wer sie nic 
iün^' ^unt sie, denn das alte Stück hat eine Ve

d lu h ru n g  war vorzüglich. -  
Rux-Lietzow-Piepenberg wie d 

2r Gesang-Terzett waren gut vertreti 
die Herren Schlegel, Alex und B' 

^tzteres durch die Herren Eckard, Pape u 
fe in e s  ^  ^  Darstellung in den Grenzen eir 

^>wrk hielt. Der starke Träger k 
nein Schlegel, der das Ganze mit s

und auch die Kou-pleteinlc 
^  feinstem Kabarettspiel L 

NeN ^  waren ferner die Rollen des „Sekun! 
chardn ^  ..„Sekundanerin" mit Fräulein Bi 

Fraulem Gühne, die, mit dem schön 
s t a r k ^ ^ - ' ^ u c h  im Vühnenbilde, ein 
oe« Erfolg hatten. Das ernstliche Liebespa 

ltzerr Loessel) und der „juno 
einp^^c- (A*?ulem Ruland) trugen bei, der Pr 
emen Lustsprelton zu geben. Auch Herr GaeL 
M ^E F ^uech t"  und Fräulein Niemz als „Dier 
E e l t ^  konnten sich in mehreren Szenen gut ;

" Darstellung des ulkigen 'Stückes, 
größtem Beisall aufgenommen 

noch manche Wiederholung 
no. Das Haus war ausverkauft.

Zum A ngriff deutscher U -B oote auf den Hafen von Funchal.
Nun haben die Herren Portugiesen den Krieg 

auch einmal am eigenen Leibe verspürt, und zwar 
durch deutsche U-Boote, die jetzt überall zu sein 
scheinen, im Hafen von Funchal. Hier drangen 
unsere wackeren U-Boote ein und versenkten das
englische 
englischen 
Kanonenboot „Surprise",

age 
da

„KanWroo", den 
und das französische 

Hierauf Lombardier­

ten die U-Boote die Stadt noch zwei Stunden 
lang. 31 Mann der Besatzung des französischen 
Kanonenbootes, darunter der Kommandant, sollen 
UM'S Leben gekommen sein, ferner eine Anzahl von 
Portugiesen. Funchal, in dessen Hafen sich dieser 
neue recke Husarenstreich unserer U-Boote abspielte, 
ist Hauptort und Haupthasenplatz der portugiM- 
schen Insel Madeira und liegt an der Sudküste.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
SmmnelsteVe Lei Frau Kommerzrenrat Dietrich,

Vreitestraße 35: Frl. Arndt-Lulkau 1 Paket für 
1 Mann, Ada Klimmek-Skemsk bei Gollub 1 Paket 
für 1 Mann, Ungenannt 1 Paket für 5 Mann, 
Frau Arndt-Lulkau 30 Mark zu Weihnachten, 
4. Klasse der 3. Eemeindeschule 5 Mark zu Weih- 
nachtspaketen, desgleichen Frau Zahnarzt Schäfer 
5 Mark, desgleichen Uhrmacher Lange 5 Mark.

Mannigfaltiges.
( E i n e n  b ö s e n  H e r  e i n  f a l l )  erlebte 

dieser Tage ein Geschäftsmann aus J c h t e r s -  
h a u s e n .  Er hatte eins Sendung von 34 
Fässern und Kisten als Frachtgut aufgegeben und 
den In h a lt als Wein bezeichnet; um dieses noch 
wahrscheinlicher erscheinen zu lassen, waren 
Fässer und Kisten auch mit entsprechenden Zet­
teln beklebt. Leider rann aber auf der Station  
Neudietendorf eine Flüssigkeit aus der Ver­
packung, welche mit W ein wenig Ähnlichkeit be­
saß, desto kräftiger aber nach Fleischbrühe duf­
tete. Die Sendung wurde daher beschlagnahmt, 
und bei der Öffnung stellte sich heraus, daß sich 
der Wein in rosige Schinken und Pökelfleisch 
verwandelt hatte, welche in dieser Verpackung 
die Reise zu verschiedenen Händlern in einigen 
Großstädten antreten wollten. S ie  wurden nun 
nach Gotha geschafft und in mehreren Fabriken 
mit Heereslief-erungen an die Arbeiter für 
einen billigen P reis verkauft, denen dieser alko­
holfreie Wein sehr zustatten kam.

( W o z u  d a s  D i c h t e n  m a n c h m a l  g u t  
i st.) Der Krieg hat die Zahl der Dichterlinge 
in bedenklicher Weise anschwellen lassen. Ihre  
armen Opfer, Redakteure wie Leser, können sich 
mit der Tatsache trösten, daß es bei unseren Geg­
nern woinöglich noch schlimmer zugeht. Daß so 
ein Dichsr aber mitunter auch Gutes stiften 
kann, beweist eine Geschichte, die aus dem 
Schützengraben nach einer kleinen thüringischen 
Stadt mitgeteilt wird. Dort hatte ein Landwirt 
sich eine Gans liebevoll herangezogen, die er zum 
Weihnachtsfeste braten wollte. Böse Menschen 
vereitelten aber diesen P lan  und stahlen den 
Martinsvogel. Aus Gram um den Verlust setzte 
sich der Landwirt hin und verfaßte ein rache- 
schnaubendes Gedicht, das auch die gefällige 
Ortszeitung zum Abdruck brachte. Dieses Gedicht 
wieder las ein Feldgrauer im Schützengraben, 
der sich sein Lokalblatt nachschicken ließ. Durch 
den unfreiwilligen Humor der holprigen 
Strophen wurde er so erschüttert, daß er in  eine 
Lachsalve ausürach. I n  seiner Nachbarschaft la­
gen vier Kameraden, die n-ugierig herbeieilten, 
um die Ursache der unbändigen Heiterkeit ihres 
Freundes zu erfahren. I n  diesem Augenblick flog 
eine feindliche M ine auf und vernichtete den 
Teil des Grabens, in dem die vier ?inige Augen­
blicke früher gesessen hatten. —  Um dieses Er­
folges willen sei dem Dichtersmann sein Klage- 
gesang um die gestohlen^ Gans verziehen.

( F ü r  Ivoooo M a r k  W u r s t w a r e n  
v e r d o r b e n . )  Aus L e o b e n  in Stsiermark 
wird berichtet: Zu Beginn dieser Woche lief im 
Leobsner Südbahnhof eine Wa-agonladung so­
genannter Draunschweiger Würste aus Ungarn 
ein: die für die Werke der Alpinen Montange- 
'ellschaft bestimmt war-n. D ie Würste waren 
nicht sachgemäß bearbeitet, und weich verpackt. 
Als sie in Leoben eintrafen, war der größte T eil 
bereits in Fäulnis übergegangen, weshalb die 
Behörde sie beschlagnahmte und ihre Vernich­
tung anordnete. Der Schaden beträgt 100 000 
Mark. D ie Würste wurden auf dem Sturzplatz 
nächst dem Stadtpark verscharrt, nicht ohne daß 
vorher eine grosse Anzahl von verschiedenen Deu­
ten „beschlagnabmt" worden waren, die hofften, 
vielleicht unverdorbene Teile noch für sich retten 
zu können-.

( D ä n i s c h e  L e b e r w u r  st.) M it welchen 
Delikatessen uns die dänischen „Eulaschbarone" 
versorgen, ging wieder einmal aus einer Ge­
richtsverhandlung hervor, die das Schöffenge­
richt in B a r m e n  beschäftigte. Unter der An­
klage des Vergehens gegen das Nahrungsmittel- 
gesxtz hatten sich zwei Kaufleute zu verantwor­
ten, die in Barmen und in Elberfeld einen 
schwunghaften Handel m it dänischer Leberwnrst 
trieben. D ie Wurst sollte als Brotbelag dienen 
und angeblich einwandsfrei sein. B ei der Unter­
suchung stellte es sich heraus, daß die Wurst nicht 
weniger als 78 Prozent Wasser und 6 Prozent 
Mehlkleister enthielt. Das Pfund Wurst kostete 
2,80 Mark. Das Gericht berücksichtigte, daß die 
beiden Angeklagten wahrscheinlich selbst von ih­
rem Lieferanten in Dänemark betroaen worden 
seien und erkannte nur auf eine Geldstrafe von 
je 30 Mark.

Letzte Nachrichten.
Zur Kapitulation der rumänischen 1. Division.
W i e n »  7. Dezember. Heute haben nach vier 

Wochen langem Herumhirren und anerkennens- 
Wsrtem Widerstand die Reste der rumänischen ersten 
Division die Waffen gestreckt; es handelt sich um 
Teile von 18 Bataillonen, einer Eskadron und 
6 Batterien. Die österreichisch-ungarische Brigade 
Szivo hatte fast seit Beginn des rumänischen Krie­
ges den Abschnitt Orsova zu decken und wußte sich 
gegen Übermacht zu behaupten. Zn den Tagen der 
Schlacht von Targu Ziu hielt sie den Feind durch 
rasches Zugreifen solange fest» bis er den Anschluß 
an seine Hauptkräfte versäumte und abgeschnitten 
war. Oberst von Szivo folgte dem aus den Streits 
krasten der 1. rumänischen Division bestehenden» an 
den unteren Schyl zurückgewichenen Feind, nahm 
ihm zahlreiche Gefangene ab und drängte ihn 
schließlich an den unteren Alt. Die Rumänen 
hatten sich bei ihren letzten Kampfe« nach allen 
Seiten zu wehren» denn östlich des Altflusses waren 
inzwischen auf dem Nordufer der Donau öster­
reichisch-ungarische ELappentruppen und bulgarische 
Pioniere aufgetaucht» und auch die braven Donau- 
Monitore setzten Mannschaften an Land. Es blieb 
den Rumänen nichts anderes übrig, a ls sich auf 
freiem Felde zu ergeben. Die Gesamtzahl der von 
Szivo eingebrachten Gefangenen wird sich nach einer 
oberflächlichen Schätzung auf 14 888 Mann stellen; 
an Geschützen wurden mindestens 38 erobert.

Zur Lage in Griechenland.
B e r n ,  8. Dezember. „Corriere della Sera" 

meldet aus Athen: Der italienische Gesandte Eos- 
darr hatte mit dem König eine Unterredung. 
Gestern früh schifften sich wertere Mitglieder der 
englischen und französischer Kolonie ein. Von der 
französischen Gesandtschaft, die nicht mehr von fran­
zösischen Matrosen, sondern von griechischen S ol­
daten bewacht wird, ist gestern das gesamte Gepäck 
des diplomatischen und konsularischen Personals 
Serbiens nach dem PLräus weggeschafft worden. 
Am Mittwoch Abend sind die letzten französischen 
Matrosen von der den Piraus beherrschenden Höhe 
zurückgezogen worden.

Vertrauensvotum der französischen Kammer.
G e n f ,  7. Dezember. Nachdem die französische 

Kammer die Gehermsitzung beendet hatte, nahm sie 
die öffentliche Sitzung auf. Vrrand erklärte, die 
Regierung werde nur die Tagesordnung Badaud- 
Lueraze annehmen» die von den Regierungs­
erklärungen über die Reorganisation des Ober­
befehls, sowie über die Tätigkeit der Regierung hin­
sichtlich des Krieges Kenntnis nehme. Diese Tages­
ordnung drückt klar das Vertrauen zur Regierung 
aus, dessen sie nach den Debatten bedürfe, um ihre 
Aufgaben mit der nötigen Autorität zu erfüllen. 
Eharzmet sagte: Die Lage in Athen habe Zum min­
desten unser Prestige nicht erhöht. Briand erwi­
dertes das Prestige Frankreichs sei erhaben über

solche Auffassung. Nachdem noch verschiedene Abge­
ordnete ihre Ansichten geäußert hatten» lehnte die 
Kammer mit 395 gegen 117 Stimmen die Tages­
ordnung Tardieu ab, die der Regierung das Ver­
trauen versagt, und nahm mit 344 gegen 168 Stim ­
men die Tagesordnung an, die der Regierung das 
Vertrauen ausspritzt.

Die deutsch-englische« Austauschtransporte.
R o t t e r d a m ,  7. Dezember. Heute Nachmittag 

ist aus Stzchen ein deutscher Ambulanz-Zug mit 
92 verwundeten Engländern hier angekommen und 
nach Hoek van Holland weitergefahren. Der 
Dampfer mit deutschen Verwundeten aus England 
hat Verspätung und wird erst heute Abend oder 
morgen früh in Hoek van Holland erwartet.

Versenkte Schiffe.
R o t t e r d a m ,  7. Dezember. Die englischen 

Fischerfahrzeuge „R. 356" und „R. 21", sowie das 
französische Fischerfahrzeug „Hendrik" und der fran­
zösische Segler „Auguste Etm" wurden durch Unter­
seeboote verseirkt.

L o n d o n .  7. Dezember. Lloyds meldet, daß 
der dänische Dampser „Naxos" und der spanische 
Dampfer „Julia Benito" versenkt wurden.

LLoyd George Premierminister.
L o n d o n »  7. Dezember. Reuter meldet: Amt­

lich wird bekanntgegeben, daß Lloyd George heute 
Abend eine Audienz beim König hatte» das ihm 
vom Konig angebotene Amt eines Premierministers 
und ersten Lords des Schatzamtes annahm und dem 
König nach seiner Ernennung die Hand küßte. Diese 
Kundgebung zeige, daß die Kabinettsbildung durch 
Lloyd George Zustandekommen wird.

Englische Verlustliste.
L o n d o n ,  7. Dezember. Die Verlustliste ent­

halt die Namen von 65 Offizieren (21 gefallen) 
und 2828 Mann.

Berliner Börse.
Der freie Börsenverkehr zeigte heute auf einzelnen Markt­

gebieten ein zeitweise etwas matteres Aussehen. Don Montan- 
werten konnten nur Pbömx. Oberbedar s und Caro ihre gestri­
gen Aurse behaupten. Am Industrümarkt machte sich verein­
zelt Begehr für Bemberg-Aktien bemerkbar.

A m s t e r d a m  6. Dezember. Scheck auf Berlin 39.10, 
Wien 24,47* », Schweiz 48.25. Kopenhagen 66.17^., Stockholm 
7tU7's., Nervyork 244,75, London 11,67, Paris 42,02'ls. Ame» 
rikaner'felt.

N otierung der D eoisen-K urle an der B erlin er Börse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (L Dollar)
Holland (100 Fl.)
Lanemark (100 Ärouen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Osterreich-Ungarn (100 Kr.) 
Bulgarien (100 Leva)

a. 7. Dezember
Geld 
5,72 
237»'. 
163 
170 ,̂ 
1S6'  ̂
N5's, 
64.95 
78'

Brief
5.74
2Ml.
16-)' 2
171',4 
166^ 
N6' s
65.05
80",

a. ö.Dezembeo
Geld 
5.67 
236§ . 
!62 
169'ji 
165'". 
114'» 
65.45 
79'!.

Brief
5.63
237',.
E I -170 k. 
165-4 
115' ,  
6555  
80'i.

W affkrlffiiidt der W eichst!. Krähe »nd N ebe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tagj ra Tag W

Weichsel bei Thor« . . . . — — — —
Zawichost . .  .
Warschau . . . 7. 1.Sl 8 1,47
Chwalowice .  . 6. 2.00 7. 1.76
Zakroezyn . . . — — - -

Brahe bei Dromberg A '^ g e l  ^ H — —
Netze bei Czarnikau . . . . —

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 8. Dezember, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  767 mm.
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  1.90 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  —' 1 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Sudwesten.

Dom 7. morgens bis 8. morgens höchste Temperatur:
2 Grad Celsius, niedrigste -s- 2 Grad Celsius.

W e t t e r  a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.)

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 9. Dezember.
Neblig, trübe. Temperatur wenig geändert.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (2. Advent.) den 10. Dezember 1916.

Mstädtrsche evarigel. Kirche. Vorn,. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Bfarrer Lic. Frey^g. Vorm. I I" , Uhr: Kindergottesdienst. 
Derselbe. Ab-nds 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Zacobi. 
Kollekte für die von der Direktion der Diakonisseuam'talt irr 
Kaiserswerth unterhaltenen Anstalten im Orient. — Freitag 
den 15. Dezember abends 6 Uhr: Äriegsgebetsandacht.

Reustadtische evangel. Kirche. Vorm 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. Kollekte für die von der Direk­
tion der Diakonissenanstalten in Kaiserswerth unterhaltenen 
Anstalten im Orient.

Garnison-Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. Festnagsgarni- 
sonpfarrer Beckherrn. Vorm. 11 Udr. Kmdergottesdienst. 
Festungsgarnisonpfarrer Beckherrn. Amtswoche: Festungs- 
garnisonpsarrer Beckherrn. — Freitag den ,3. Dezember 
1916. abends 6 Uhr: Kriegsbetstunde Festungsgarnifon- 
Pfarrer Deckt,errn.

EvangeU-lutherische Kirche. (Bachestrabe). Vorm. 9 '/, Uhr: 
Gottesdienst.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Esorgenkirche. Vorm. 9" , Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 11'!,Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer Iahst. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Iohst. Kollekt» für 
die von der D rektion der Diakonissenanstalt in Kaiserswerch 
unterhaltenen Anstalten im Orient.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Darm. 9'Iz Uhr: Pre. 
digtgotLesdienst und Feier des heil. Abendmahls. Psarrver« 
Walter Kasten.

Evangel. Kirchengemeinde Lulkau-Eostgau. Vorm. 10 Uhr 
in Lutkau: Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr in Goftgau: Gottes­
dienst. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Vösendorf. Vorm. 10 Uhr vr 
Pensau: Gottesdienst. Hierauf Feier des heil. Abendmahl. 
Pfarrverwalter Dehmlow.

Baptisten-Gememde 2Horir, Heppnerstraße Dorn,. 10Lhr: 
Gottesdienst. Nachm. 2'  ̂ Uhr: Sonntagsschule. Nachm. L 
Uhr: Gottesdienst. Nachm. 6 Uhr: Iugendoerein. — Mitt­
woch Abend 8 Uhr: Kriegsgebetstunde. Jedermann ist freund, 
liehst eü,geladen.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Don»  
U)Uhr: Gottesdienst. Vorm. 11'^ Uhr: Sonntagsschule. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. — Donnerstag den 14. De. 
zember abends 8'ii Uhr: Kriegsbetstunde. Prediger Bensch.

Gemeinschaft mnerhaU) der Landeskirche, Evangelisationskapelle 
Culmer Vorstadt (am Bayerndenkmal). Früh 8' - Uhr: Ge- 
betftunde. Nachm. 2 Uhr: Äindergottesdienst. Nachm. 4'j, 
Uhr: EvangoiLsationsoersammluns. — Mittwoch abends S^L 
Uhr: BiöeLstunde.



Den Heldentod fü r sein Vaterland starb
aus d e m ______ Kriegsschauplatz am 26.11.
16 unser lieber Sohn und Bruder, der Kriegs­
freiwillige, Einjährige,

Unteroffiz ier

im A lter von 20 Jahren.

2 n  tiefer Trauer:

M u a r ä  I t o e r k v ,

I'rieäerikv jßoei ko, geb. volirM, 
D IL r ie ä e  I z o e ik v ,

Vrvä LovrLv.
Ruhe sanft.

Die Beerdigung des Herrn

I * s . r » 1  k ' i n N s r
findet am Sonnabend, nachm. 3 Ahr, vom Trauer­
hause, Leibitscherstraße 45, aus auf dem neustädtischen 
Friedhof statt.

M lW ril »er LeMeo SlNllmMiitM«.

Es hat G ott gefallen, gellern, 
nachm. 5 Uhr, nach kurzem Leiden 
unser jüngstes, liebes Töchterchen 
und Schwesterchen

im A lter von 2 Jahren 11 Monaten  
zu sich zu nehmen.

Thorn den 8. Dezember 1916. 
I m  tiefen Schmerze:

bnstav M i t  und Frau
nebst K in d e rn .

D ie Beerdigung findet Sonntag  
den 10. d. M ts ., nachm. 2 Uhr. 
vom Trauerhause, Leibitscherstraße, 
Schulsteig 6, aus statt.

Für die Beweise herzlicher 
Teilnahme und die vielen 
Kranzspenden Lei der Beerdi-

ig t , .
dere Herrn Pfarrer H i l t -  
m a n n  für die trostreichen 
Worte am Sarge und Grabe, 
unsern innigsten Dank.

Krau k m ll lv  A a lm lc e  

und Hinterbliebene.

Ein tüchtiger

»«M e
m it guter Schulbildung findet sofort bei 
uns dauernde Stellung.

Kriegsoerletzte werden bevorzugt.

IlkKMklMWMMM».
Gesuch«

oder

WWWUKMII.
K urz. und Maschinenschrift erwünscht. 

Bewerber wollen sich unter Vorlegung 
eines selbstgeschriebenen Lebenslauses und 
Zeugnisse über bisherige Tätigkeit im Ge- 
schäftszimmer der V erso rg u n g sab te iln n g  
des Ersatz - B a ta illo n s  J n f . - R e g t s .  
N r .  21 (Neue In s  «Kaserne Nudak) am  
10. d. M ts . zwischen 10 und 12 Uhr 
vormittags vorstellen.

Gesucht zum sofortigen Antritt

Miilsmtt Hm
oder

8ltm Ame
(Adler-Maschinenschreiber).

Angebote mit Gehaltsansprüchen und 
Ledenslauf an

Ers.-Piou.-Batl. Nr. 17.

R ep aratu ren
«erden ,u  jeder Ze it ausgeführt.

Hochachtungsvoll 
Schrrhmacherstratze 19.

Zum Anbringen von Gardinen
empfiehlt sich

Schuhmacherftraße 2.

F ü r die

des B ara c ke n iaza re tt V .  erbittet L iebes  
gaben oder G e ld  der

Vaterländische Franenverein 
Thorn-MoSer.

________L n n s  Lsvugnor. Lindenstr. 63.

können durch den Vertrieb von sehr 
gang baren  Artikeln (des. Weihnachten)

ll
haben. Näheres nach Einsendung von 
23 P fg  für Muster und Porto.

Angebote unter V .  2 2 4 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".
4 ____lägt. zu verdienen.
O  4 "  Näher, im Gratis-
prospekt (m it Garantieschein). Z lo l , .  » .  
S e k r r l « .  Adressenverlag. C öln . 197.

unbedingt nötig zur modernen Frisur, 
von 1.—  M ark  an.

Hankeunetze, Ŝtackî sMri
« .  Culmerstr. 24.

20000 Mark
auf sichere Hypothek zu vergeben. An- 
geböte unter H .  2 2 4 5  an die Geschäfts» 
stelle der „Presse".______________________

MBaerletzler,
Kaufmann. 22 I .  a ll, firm in Buchführ., 
Maschinenschreiben u. Stenographie, sucht 
Stellung als Kontorist von sofort.

Gest. Zuschriften unter V .  2 2 4 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Atkileilaiigktist e ^ S l

fiAIeln
fürs Kontor mit guter Handschrift 
und stenographischen Kenntnissen 

sucht
Stärkefabrik Thorn.

Ein tüchtiges

ZiciistmUichil
gesucht, mit etwas Landwirtschaft vertraut.

Gasthaus „Achluffklmiihle",
_______ P o d g o rz  bei Thorn.

tl
wird gesucht. Q  Dreitestr. 5.

Nulmartung
für den Vorm ittag von sofort gesucht. 

__________  Brückenstraße 38, 3.

Junges Mädchen
für den Vorm ittag gesucht.

___________ Gerechtestraße 8 - 1 6 .  2.

g u iM  R W e »
gesucht.

genstunden 
Gerechtestraße 17, 1.

Für die uns bewiesene Teilnahme bei dem Heim­
gänge unseres lieben Entschlafenen, sowie für die 
schönen Kranzspenden, insbesondere Herrn Pfarrer 
G r e g e r  für die tröstenden Worte, sprechen wir 
unser» innigsten Dank aus.

Familie ILLslarL.

Bekanntmachung.
IV a  Nr. 72072.

Das für den Bereich des 17. Armeekorps erlassene Verbot 
des Zwischenhandels mit Gemehrteilen zu Militärgewehren vom 
3. 8. 16 (IV s  N r. 46047) wird hiermit aufgehoben.

Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Veröffentlichung inkraft. 
D a n z i g ,  G r a n d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,

M a r i e n b u r g  den 4. Dezember 1916.
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 

Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm  
und Margen bürg.

Bekanntmachung.
Der G ase inhe itsp re is  w ird vom Dezember-Ver­

brauch ab auf

erhöht.
i«  M .

Elektrizitätswerke Thorn.

M r e n E a M M I- - -

ZU verschiedenen Preisen. 
Taschenlam pen m it Batterie und Birne von

P-nset. Näpfe. W L ° n ° " '

Warmeöfchen für die Tasche m it 6 Kohlen 1 M k.
k * .  S t v t k v I d a u S r ' ,  Breitestratze 46,

1 Treppe, am oltstädtischen M arkt,

Rum-Punsch
gesüßt, empfiehlt in Flaschen L 2,50 Mk.

L o b v r L  I i i v k v d v i » .
Neustadtischer M arkt 26.

Hindenburg-
G e d e n k -T a le r . sowie solche mit dem 
Doppelbildnis des deutschen und öster­
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Kron­
prinzen, dem Fregattenkapitän von M üller 

von der „Emden".
Ferner: B iS m arc k -F a h rh n n d e rt-J n b i-  
M rrm Sialer. O tto W edd igen . Kapitän- 
leutnant, Führer der Unterseeboote 

I I  9 und I I  29.
A ls  neueste P r ä g u n g :

Mackensen,
des Bellegers der Russen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5.00 M k. zu haben im

Lotterie-Kontor Thorn
K atharineu itra tze  1, Ecks Wilhelmsplatz, 

^ernsprecher 842.

gute Tag- und Licht-Sänger, 
zu verkaufen.

MeMenstr. 64,3  T r.,r.

Klavier,
guter Ton, zu mieten gesucht.

__________________ Grabenstraße 40, 1.

AnswSrterin «.-sSi«.»»..

Gnterhaltener

Ssenschim,
nicht unter 90 om  Höhe,

z« kaufen gesucht.
Angebote mit Preis unter w .  2 2 4 7  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein Schaukelpferd
gesucht._________________Eulm erstraße 18.

sucht zu kaufen
Lehrer V l « , ' I r r n , .  G r .  R o g a n  bei Toner.

kübück, Kr. SSsMöks.
Gut möbl. Zimmer

von sofort zu vermieten.
'Tuchmacherstr. 5, 2 T r ., links.

Frellildliche 2-Muieimhllung
oom 1. 1. 17 oder auch später zu mieten 
gesucht. Innenstadt bevorzugt.

Angebote unter H  2 2 3 5  an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse".

l-
Eine, im Hochparterre gelegene, elegant 

möblierte

eventl. auch Küchenbenutzung, m it Gas 
und elektr. Beleuchtung, Badegelegenheit 
u. s. w., evtl. auch Burschengelaß, ist vom 
1. Januar 1917 in einem vornehmen 
Hause in der Frredrichstr zu vermieten.

Zuerst schriftliche Angebote an F r a n  
z. Z t  R it te r ­

gut K l.  W ib fch , Post Siemon, Kreis 
Thorn erbeten.

WohNUNg -u °«mi° °n
M.irienstr. 7. 1.

» « M  W W W
von 6 Zimm ern und Zubehör mit W arm - 
wasserHeizung und Vorgarten, eventl. 
Pserdestall. Brombergerstraße 10, sofort 
zu vermieten.

krioli ierusslem, vaugeschäft,
____  Thorn, Brombergerftr. 20.

2 INöl». UlWek
mit Kochgelegenheit und Burschenstube 
oom 15. Dezember zu vermieten.

IL 4 in « t< r. Friedrtchstraße 14.

L vmiiW eiW«. Wiim
von sofort zu vermieten.

ANks Schloß (Jnukerhof),
Z'»gang von der Drückenstroße.

M u t  m S bl. W o h n - u. S ch la fz im m er, 
d  m it auch ohne Pens., zu oerm. Z u
en'r Wilhelmsplatz 6, 3^

Gut möbl. Zimmer
sofort zu verm. Allst. M arkt 36, 2.

1W M «
von sogleich oder später zu vermieten.

Brombergerstraße 72. ptr., links.

1 gut Möbl. Ammer
mit sep. Eingang von sofort zu vermieten 

Schulstraße 18, part., l.

r «  mMl. A m « .
Wohn- und Schlafzimmer, mit 2 Betten. 
Klavier. Schreibtisch. Gas, Bad » Küchen- 
benutzung vom 15. Dezember in M o ä re r ,  
Graudenzerstr. 84 2, l.. zu vermieten.
« a u b .  Schlafstelle f. junge Dame sof. 
v  zuhaben, k . üirsed, Baderstr. 2 2 .3 .

Für das Weihnachtsfeft
bittet das R o t e  K r e u z , Soldatenfürsorge, herzlich und drin­
gend um

Gaben fü r  die Kranken und Verwundeten der 
Lazarette, die Bedürftigen der Thorner Garni­
son und die durchreisenden Feldgrauen bei der 
Erfrischungsstelle des Hauptbahnhofes.

Spenden für Alle werden gern entgegengenommen im Ge­
schäftszimmer Baderstraße 18 Loge und außerdem für die La­
zarette im F e s t u n g s l a z a r e t t  I,  K n a b e n m i t t e l «  
schule,  Garnisonarztgeschäftszimmer (Nr. 16) vormittags 9—1, 
nachmittags 4—6 Uhr.

f l - I IM .
Direktion:

Künstler. Leitung:
Grairdenzerstras;e 1— 3.
3 M inuten vom Stadt-Theater.

Jeden Sonnabend, 
Sonntag und Mittwoch,

abends 8 bis 11 Uhr.
Sonntags 4 bis 7 und 8 bis 11 U h r:

W»H - WMW s
und

Theater.
H o r - a  L - b n t L S i i ,

Vortragskünstlerin.

I r - r n A  k L o r - I n a ,
Operettensängerin.

W lL L a n s ,
Humorist,

Schauspielerin

.JerSklliMeWn.'
Humor. Duett.

H s r » s L  L L s s t n « ! » ,
Kostüm-Soubrette.

Q v o i » §  I L u r - t ,
Dortragskünstler von N e lso n '»  Kunst­

spiele B erlin .

Zum  Schlich:

Schwank in 1 Akt.

W e Woche «enes Progmilin.
Preise der Plätze: Num m . Sperrsitz 

1 M k.. 1. Platz 60 Pfg., 2 Platz 30 Pfg. 
Vorverkauf für Sperrsitz 75 P fg . bei 
N i l v h t S , '  L  V r a r r k S ,  Zigarren- 
geschäft, Elisabethstr. 5.

Gerechtestraße 3.

Von Freitag ab:

S c h m ite rliW -W M !  
der M i l b M  
der Wßeil Ger.

Dram a in 4 Akten. 
Hauptszenen: D as Kostümfest I 

mit Riesenfeuerwerk. Der j 
Theaterbrand. D ie imposante s 
Gerichtsverhandlung.

W ! alls der Ner-
Lustspiel in 2 Akten. Verfaßt 
und gestellt von Rudolf delZopp. j 

I n  der H auptrolle: P a u l 
Schneider-Düncker. 

Neueste K riegsberich te  
N r .  4 8 .

Im  M e tro p o lth e a te r , Fried­
richstraße 7. wird Sonntag den 
!0. Dezember dasselbe P ro ­
gramm gegeben. Dortselbst von 
i'Is — 4 Uhr Kindervorstellung. 
Später nur für Erwachsene. 

B eid e  K in o s  gut geheizt.

J u v K K i - s U r v
bvLSMgl irr etva 2 lassen oims Lv- 
rukssrörnug gervvb - auü  ksrdw «. 
L u r  2.SS N k .  llierLtttvi» swpkodlvn.

4  k s d n e i u s ,
Vodivivlrel 59, Oustavstrssse.

V e rs . unsuttüU . VössvLllsbmv u . k o r to .

BinLkibitschtWKZakobsvorst.
______________________ 3 0 .

« m i i l s m e M M «
in der Königstraße. Gegen B e lo h n u n g  
abzugeben in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

Sl..I.. lMUWR»,
auf den Namen „Bob" hörend, 
ist en tlau fen .

Wiederbringer erhält Belohnung. 
W arne vor Ankauf resp. Tötung 
des Hundes.

M K ,  .  .
Post Siemon, Kr. Thorn

Z u  den m ilitä rijc h e n  UebiM S««  
tritt die Iugendkompagnie von setzt » 
auf dem Wege v o r der B ekle idung»  
Kam m er an und zwar an allen 
Uebungstagen, auch für das W 'hrturnen.

______l V k s u U o r n

lämmedkv.
Gerechtestr. 3.

m abeiid den S. Ikzm btt: 
WihMizkkits-Wr-
stkllmg und K«Mrt
zu r Beschaffung von W e ik n a ih A  
liebesgaben  fü r  das R e g t. 176 
F e ld e . K onzert von M itg lie d e rn  o tr  

E rs.-K ape lle  des R e g ts . 176.

Urkom isch, I  ̂  Urkomisch-

der einzig dastehende Exzentrie-Komik«* 
in seinem Akt

U lü M N lW W s .
Lachen ohne E nde! Eigenartig, originell! 

Tanzhumorist und Charakteristiker.

p k ö n ix -v u s tt. 
Frl V io le tts ,

Vortragskünstlerin,

Herr v, p o l,
Humorist,

Frl.Knnv§trsuss,
Soubrette.

A n fa n g  6 U h r . E in ttitt 30 M -

M ir> r-M e n ttr
Sonnabend den 9. Dezember, 8 Ah**

Z u  ermäßigten Preisen!

NarLisz.
Sonntag den 10. Dezember, S Uhr«
Kindervorstellung zu ermäßigten Preisen!

ver gestiefelte stater.
Abends 7 -/, A h r:

vas vreimMrlbaos^.
Gemeinschaft für entschiedenes 

Ckristeutnm,
Baderstraße 28, Hof-Eingang. 

Evangel.-Dersammlungen jeden Sonntas 
und Feiertag nachm. 4'sz Uhr. 

Bibelstunden jeden Dienstag und D o n n e n  
tag, abends 8^4.U hr.
Jedermann ist herzlich willkommen. ^ .

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag, abends 6' I -  U h r: F a m A A  
abend in der A ula der Mädchek-Mittet 
schule. Gerechtestr. 4, Eingang Gersten 
strotze. Eintrittspreis für Erwachen 
15, für Kinder und Soldaten 10

Christl. Verein junger Manvekk
Tuchmacherstr. 1. ^

Som -lag, nachm. 5 U h r: Jugendabre 
lung; abends 6 ' j ,  U hr: V e te ilig lE  
am Familienabend des blauen Kreuze ' 

Dienstag, abends 8 U hr: 3 » E . ^  
teilung. Ansprachen, Gesang, 
zieren, Unterhaltung._______

Kurze Alle UM«.
Gegen B elohnung^ab^geben

Großer, weiß ». gelb 
gefleckter Hund. ,

auf den Namen „Rambo" hörenv, v  ̂
Tagen en tlau fen .

E in  weitz-braun gefleckter

flagdhllnd entlllusea.

W«W AüeWKll
entlausen. ,

Gegen gute Belohnung abzugeoe ^  
Rasse- . . K r o „ l , r r « l " . L 2 L - -

Tüa icher Ualen-er.
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Die prelle.
Zweites vlatt.)

Zur Einnahme »an vularest.
Die Siegesfreude.

-D ie ganze Wiener Presse steht unter dem über­
wältigenden Eindruck, dem die Freudenbotschaft 
^ 2? den Siegen in Rumänien in der gesamten 
nAElchkeit hervorrief. Die Blätter feiern in 

^rkeln den einzig dastehenden Waffenerfolg 
^ ^ r e r g n is  von entscheidender Bedeutung. Die im 
o-j^en Siegesläufe bewerkstelligte Eroberung von 

r'OUrarest sei ein Beweis der unbeugsamen Kraft 
ver verbündeten Truppen, für 'Rumänien und die 
Entente aber sei deren Ohnmacht, ihren Schützlin­
gen Leizustehen, in beschämender Weise zutage ge­
beten. So bedeute der Verlust von Bukarest eine 
katastrophale Niederlage. Die Blätter verweisen 
^uf die große militärische und wirtschaftliche Vedeu- 
Ang der Siege von Bukarest und Ploesti. Die 
glätter begrüßen gleichzeitig mit Genugtuung den 

. §Eurz AsquiLhs, der einer der Hauptschuldigen des 
Weltkrieges sei und dessen Verschwinden vom po­
etischen Schauplatz ein deutliches Kennzeichen der 
Unzufriedenheit sei, welche in England über die 
Ergebnisse des Krieges herrsche. Aus dem zeit- 
uchen Zusammentreffen von Asquiths Sturz und 
-vukarests Fall könne gefolgert werden, daß zwi­
schen beiden Ereignissen ein gewisser Zusammen 
hai^ bestehe.

. In  Budapest wurde die Einnahme von Buka- 
W  mit größter Begeisterung aufgenommen. Mit 
Windeseile durchflog die Freudenbotschaft die 
^tadt. Gänzlich Unbekannte sprachen einander an, 
kin stch die Kunde mitzuteilen. Trotz feuchten De- 
8§mberwetters und Sprühregens waren die 
fraß en  von einer vor Freude trunkenen Menge er­
füllt, die ihren glücklichen Gefühlen über den herr­
schen Sieg Ausdruck verlieh. Sonderausgaben der 
glätter berichteten über den Sieg. M it Rücksicht 
Arauf, daß infolge der Landestrauer für weiland 
König Franz Joseph überall noch Trauerfahnen 
wehen, wurde die Verfügung getroffen, daß zum 
Zeichen der Freude des Landes Donnerstag Mittag 
Zwischen 12 und 1 Uhr in der Hauptstadt und im 
ganzen Lande sämtliche Glocken geläutet werden.

Aus Sofia wird vom Donnerstag berichtet: Die 
Nachricht vom Falle Bukarests, die gestern Abend 
von der Sobranje aus b^annt wurde, die ihre 
Sitzung zu Ehren des großen über den treulosen 
Feind errungenen Sieges aufhob, verbreitete sich 
M der ganzen Stadt mit blitzartiger Geschwindig­
keit. Den ganzen Abend über herrschte überall 
große Bewegung. Heute früh wurden sämtliche 
Kirchenglocken geläutet und in den Schulen der 
Tag freigegeben. Die gesamte Schuljugend veran­
staltet in den Straßen der Stadt Freudenkundge- 
oungen.

^Egrüßungstelegramme des ungarischen Parla­
ments an das deutsche, türkische und bulgarische 

Parlament.
. Der Vizepräsident des ungarischen ALgeordne- 
lerrharises Dr. von Szesz hat am Donnerstag an 
An Präsidenten des deutschen Reichstages Dr. 
^aempf folgendes Telegramm gerichtet:
. Die aufrichtigen Gefühle sämtlicher Mitglieder 
A s ungarischen Reichstages fanden Ausdruck in 
dem in unserer heutigen Sitzung gefaßten Beschluß, 
Art welchem aus Anlaß anläßlich des erfreulichen 
^alle§ von Bukarest verfügt wurde, daß nach den 
Kämpfen und glänzenden Siegen, welche unsere 
Armee gemeinsam mit den unter dem unbesiegten 
M werte Sr. Majestät des deutschen Karsers 
rampfenden verbündeten deutschen Armee sowie 
wil unseren übrigen Bundesgenossen errungen

Bukarest.
_ _ _ _ _ _ _  (Nachdruck verboten.)

Über den Asphalt der Calea Victoriei 
kaschieren Deutsche und Österreicher, Ungarn 
Und Türken, und von den Fassaden der protzi- 
8en Paläste hallen dröhnend die Schritte bul­
garischer Regimenter wider. Der Feind hat 
As rumänische Hauptstadt besetzt, dieses kleine 
-Label des Balkans, das zwei Jahre lang 
unmatzend und größenwahnsinnig nach dem 
Kriege mit den einstigen Verbündeten geschrien 
bat. Nun hat Bukarest seinen Lohn. Es war 

schon längst vorbei mit dem eleganten 
^aulenzerleben der genußsüchtigen Stadt, und 
ure Schrecken des Krieges hat Bukarest be- 

seit Wochen am eigenen Leibe verspürt, 
lun wird Ordnung und strenge Zucht in die 

Hauptstadt einkehren, und die lärmenden Ver- 
«uugungsstätten werden am Abend dunkel 

still daliegen.
. .  Bukarest hat wahrlich sein Schicksal ver- 
v^ut, und wer in der weiten W elt —  nicht 

uern in den Ländern der verbündeten S ie-  
»er —  noch ein Gefühl für S itte  und Anstand 
? t, der wird mit den Bukarestern alles an- 

benn M ittleid empfinden. Denn ihre 
adt stand in gewisser Hinsicht einzig da. 

n,;? .Varis des Ostens haben die Rumänen 
ik , iener Bescheidenheit, die sie auszeichnet, 

Auuptstadt genannt; aber an Leichtsinn 
Lasterhaftigkeit hat Bukarest seit jeherdw -  ̂ ^ u yar Bukarest ,e,t reyei

st/ni "^fische Kapitale in den Schatten ge 
der Weltkrieg einen ungehemmten 

die nach Rumänien führte, wuchs sich
bsinmungslose Vergnügungssucht der Bu- 

Unk ^  nie dagewesenen Dimensionen aus, 
stak. E  Schildere! des Lebens in der Häupt­
e l  vor dem E intritt Rumäniens in den 
chd 3̂ stimmten darin überein, daß eine sol- 
^  -ougellosigkeit noch nirgends dagewesen sei. 

leltsame soziale Aufbau des Landes be­

hagen, an den deutschen Reichstag eine Begrüßung 
gerichtet werde. Dieses historische Ereignis hat 
eines der wichtigsten Kapitel des Krieges abge­
schlossen, um eine ruhmvolle Aussicht auf ein neues, 
gebe Gott letzten glänzenden Kapitel zu eröffnen. 
Ähnliche Telegramme wurden auch an den Präsi­
denten des türkischen Abgeordnetenhauses Haddi 
Adil und an den Präsidenten der bulgarischen So­
branje Dr. Watschaw gerichtet.

Vor dem Falle von Bukarest und Ploesti
schrieb der englische Oberst Maud in seiner M ili­
tärkorrespondenz: „Der Kernpunkt der Lage liegt 
in der Tatsache, daß die rumänische Armee die 
ganze deutsche Angriffsanmee an Mannschaftszahl 
im Verhältnis von zwei zu eins übertrifft, und daß 
die deutsche Armee in Gruppen und Seitendeckun- 
gen von denen jede weniger als 60 000 Mann be­
trägt, zersplittert ist, Es bedeutet Beleidigung des 
rumänischen Generalstabes, wenn wir annehmen, 
daß er mit einer so einfachen Lage nicht selbst fer­
tig wird!"

über furchtbare Verluste der Rumänen
schreibt die „Nordd. Allg. Ztg": Bei jedem deut­
schen Erfolg bringt die Presse des Vierverbandes 
die stereotypen Meldungen von ungeheuren Ver­
lusten. So schreibt unter anderem „Populaire du 
Eentre" am 29. November: „Die 27 deutsch-öster­
reichischen Divisionen zwischen Dornn Watra und 
Orsova sind vollkommen, dezimiert." Die Tatsachen 
widerlegen die phantastischen Behauptungen. Wie 
bei dem serbischen Feldzuge sind auch in Rumänien 
die deutschen Verluste erstaunlich gering. So blie­
ben die Verluste eines Armeekorps, das 8000 Ge­
fangene machte und auf seiner Front mit Sicher­
heit 6000 feindliche Verluste schätzte, erheblich unter 
1000 Mann. Die Klagen über Rumäniens schwere 
Blutopser nehmen dagegen in dessen Landespresse 
einen immer breiteren Raum ein. Rumänische 
Zeitungen erklären die bisher erlittenen Verluste 
als geradezu fürchterlich. — „Adeverul" schreibt, 
das rumänische Heer beginne sich, ähnlich wie das 
serbische, zu verbluten, und führe einen Verzweif­
lungskampf. Nur die Hoffnung auf genügende und 
noch rechtzeitige Hilfe halte die Gemüter aufrecht.

Iassy als Sitz der rumänischen Regierungstiitigkeit.
Die Pariser Agence Fournier verbreitet die 

Meldung, Iassy sei das Zentrum der rumänischen 
Regierungstätigkeit geworden. Mehrere Minister 
und die Präsidenten des Senats und der Abge­
ordnetenkammer seien dort eingetroffen. Das Par­
lament werde demnächst in Iassy seine erste Kriegs­
sitzung abhalten.

Einberufung des rumänischen Parlaments.
„Berlingske Tidende" meldet aus Paris: Ein 

Erlaß des Königs von Rumänien beruft das ru­
mänische Parlament für den 18. Dezember zur Ta­
gung nach Iassy ein.

Zur Lage in Griechenland.
Das Neutersche Büro meldet aus Athen, daß die 

Truppen der Alliierten am 1. Dezember Leim Be­
ziehen der ihnen angewiesenen Stellungen in eine 
Falle geraten seien. S ie hätten sich in einem ge­
gebenen Augenblick von 25 000 Griechen umzingelt 
gesehen, ehe überhaupt noch ein Schuß gelöst wor­
den sei. Die Übergabe oder Vernichtung der Gar­
nison Zappeion nach Aufhören des Waffenstill­

günstigte diese Entwickelung in jeder Hinsicht. 
I n  einem Volke, dessen größter T eil in Ar­
mut und Elend lebt, w eil es von einer ganz 
geringen Minderzahl systematisch ausgebeutet 
und ausgesogen wird, muß diese dünne Ober­
schicht der Besitzenden schließlich jedes Gefühl 
für Anstand, jede sittliche Hemmung verlieren, 
wenn, wie es in Rumänien der F all war, 
die Obersten der Nation mit schlechtem B ei­
spiel vorangehen. Der rumänische Bauer, der 
seinen M ais und seinen, Weizen baut, der 
arme städtische Arbeiter, dem allein schon für 
das elende Loch seiner Behausung ein uner­
hörter Wucherzins abgenommen wird, der 
verkommene Zigeuner, der von allerlei dunk­
len Geschäften, wenn nicht ganz von Betrug 
und Diebstahl lebt, die schwarzlockigen Geiger 
in den Cafühäusern und Vergnügungslokalen, 
die unzähligen Schuhputzer, die unter ihren 
roten Schirmen an allen Ecken und Enden 
der Stadt ihren Stand haben, der ganze Troß 
der Bediensteten beiderlei Geschlechts in den 
elegantes Hotels und Restaurants wie in den 
Palästen der Bojaren, die allzeit gefällige 
Weiblichkeit von Bukarest —  das alles war 
nur dazu da, den Reichen und Herrschenden 
ihr Dasein zu verschönen.

Auf den ersten Blick sah man in Friedens­
zeiten freilich nur den äußeren Glanz ohne 
das dahinter verborgene Elend. Wenn wäh­
rend des langen Sommers die glühende Sonne 
über der walachischen Tiefebene dem Horizont 
entgegensank, dann belebte sich das Lalea Vic­
toriei nach der Gluthitze des Tages mit einer 
dicht gedrängten Schar bummelnder, flanieren­
der, überelegant gekleideter Menschen. Über 
den Asphalt der „Siegesstraße", deren Name 
heute einen fatalen Beigeschmack hat, klapper­
ten die Hufe prächtiger Gespanne, sausten ele­
gante Automobile, über den Caföterrassen 
wurden die Sonnendächer emporgezogen. und

standes sei nur dadurch verhindert worden, daß ein 
französisches Kriegsschiff mit außerordentlicher Ge­
nauigkeit ein paar Granaten dicht am königlichen 
Palast einschlagen ließ. Die Verluste der Englän­
der betrugen 8 Tote und 40 Verwundete. Seit 
Beendigung des Waffenstillstandes haben die 
Griechen wieder die Kontrolle über Post, Telegra- 
phie und Eisenbahn. Am Sonnabend wurden 
1600 Venizelisten verhaftet.

„Daily Telegraph" meldet aus dem Piräu's, daß 
der König in aller Stille mobil mache. General 
Dusmanis übernehme die Leitung des General- 
stabes. Seine Ernennung sei schon drei Tage 
früher erfolgt, aber geheim gehalten worden. Die 
Ententegesandten hielten an Bord des Flaggschiffes 
„Bukarest" eine Beratung ab. Im  Piräus wurden 
mehrere befestigte Posten von der Entente einge­
richtet. Das englische Blatt meldet weiter: Alle 
Athener Blätter rühmten sich des Sieges über die 
Alliierten. Die Venizelisten seien eingeschüchtert 
worden und erklärten jetzt, daß sie auf der Seite 
des Königs ständen.

Die „Agence Harms" meldet aus Saloniki: Die 
provisorische Regierung hat gestern den Konsuln 
der Alliierten eine von Venizelos unterzeichnete 
Erklärung überreicht, in der Entrüstung über den 
in Athen von königlichen Truppen gegen Truppen- 
nbteilungen der Alliierten verübten Anschlag zum 
Ausdruck gebracht wird. Die Erklärung drückt den 
Schutzmächten tiefes Mitgefühl aus und bezeichnet 
als den einzigen Schuldigen die Athener Regierung, 
die nach ihrem eigenen Geständnis nur den könig­
lichen Willen vertrete, sodaß für ihre Haltung nicht 
das griechische Volk verantwortlich gemacht werden 
könne, dessen Handlungs- und Gedankenfreiheit 
gegenwärtig von einer hassenswerten Eewialt- und 
Schreckensherrschaft in Schach gehalten werde.

Sorgen um Sarrail.
Die Berichte der englischen Korrespondenten in 

Athen, die in den düstersten Farben gehalten sind, 
spiegeln den Ernst der Lage wider. Der Bericht­
erstatter des „Daily Telegraph" weist darauf hin, 
daß bei Ausbruch offener Feindseligkeiten zwischen 
Griechenland und der Entente, die beim Stand der 
Dinge im Bereiche der Möglichkeit liegen, die S a ­
loniki-Armee aufs schwerste bedroht sei. Aus den 
Telegrammen geht hervor, daß König Konstantin 
vollkommen Herr der Lage ist und mit staunens­
werter Energie alle Maßnahmen treffe, um weite­
ren Übergriffen der Entente vorzubeugen.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

Sitzung vom 7. Dezember.
Am Ministertisch: Be'seler, Loche«.
Präsident Grra.f A r n i  n r - Bo  itz e n b  ur g 

eröffnete die Sitzung um 12,20 Uhr.
Zunächst erfolgte die Vereidigung treu in das 

Herrenhaus berufener Mitglieder.
Das Gesetz betr. den Vorsitz im katholischen 

Kirchenvorstand in Frankfurt wurde angenommen 
und einer Verordnung betr. Abänderung des Ver­
zeichnisses der Wasserläufe Zustimmung erteilt.

Unverändert angenommen wurde der Gesetzent­
wurf über die Abkürzung des juristischen Vorberei­
tungsdienstes für das Referendar- und Assessor- 
examen für Kriegsteilnehmer, und mit einer redak­
tionellen Änderung ein gleiches Gesetz für -den ju­
ristische Vorbereitungsdienst zur höheren Verwal­
tung.

die weißen Marmortische, wie in P aris weit 
hinaus vor die Lokale gerückt, waren dicht 
besetzt mit plaudernden, rauchenden, lebhaft 
gestikulierenden Menschen. M an ließ die Blicke 
über die Insassen der tadellosen Gespanne 
schweifen, die da in schlankem Trabe auf 
Gummirädern vorbeisausten; man sah Pferde, 
mit denen jeder fürstliche Marschall Ehre ein­
gelegt hätte, und nicht nur vor den herrschaft­
lichen Equipagen, sondern auch vor den M iets 
fuhrwerken, deren Kutscher mit ihren langen, 
kaftanähnlichen Röcken aus schwarzem Sam t 
mit buntseidenen Schärpen als Gürtel ein dem 
Westeuropäer ungewohntes B ild boten. I n  
den strahlend hell erleuchteten Schaufenstern 
der Geschäfte sah man die luxuriösesten Er­
zeugnisse aller Länder, kostbare Stoffe, wun­
derbare Pelze, blitzende Juwelen. Zwischen 
der protzigen Hauptpost und der Präfektur 
wird die Calea Victoriei von der Strada Lips- 
cani, „Leipziger Straße", gekreuzt, die zwar 
schmaler als die Siegesstraße ist, aber gleich­
falls einen ungemein regen Geschäftsverkehr 
hat. Die Straße verdankt ihren Namen den 
früher dort feilgebotenen Waren, die die ru­
mänischen Kaufleute von der Leipziger Messe 
mitbrachten. Bedeutenden Verkehr hat auch 
der Boulevard, der die Calea Victoriei recht­
winklig schneidet, und ganz Bukarest von 
Westen nach Osten unter verschiedenen Namen 
durchzieht. Er beginnt im Westen der Stadt 
am Cotroceni Park, wo das kronprinzliche 
P a la is  liegt, führt an dem wenig ausgedehn­
ten Volksgarten vorbei und endet im Osten 
der Stadt als staubiger, in seinem Zuschnitt 
an die äußeren Pariser Boulevards der Ar­
beiterviertel erinnernder Straßenzug. Überall 
in Bukarest sieht man schöne Gärten und in  
dichtes Grün gebettete Villen. Es sind die 
Wohnstätten der Reichen, und dieses Überall 
auftretende Grün täuscht eine Behaglichkeit

Das aus Anlaß eines Antrages Schweckendieck 
und Genossen vom Abgeordnetenhause angenom­
mene Gesetz betr. die Ergänzung des Einkommen­
steuergesetzes wurde ebenfalls angenommen.

Der Bericht der Finanzkommission über die 
Denkschrift betr.' die vom 1. April 1913 bis zum 
31. März 1914 erfolgten Bauausführungen an na­
türlichen und künstlichen Wasserstraßen wurde durch 
Kenntnisnahme erledigt.

Es folgten Petitionen, die gemäß dorn Vor­
schlage der Kommission durch Übergang zur Ta­
gesordnung erledigt wurden.

Unter den Petitionen befand sich eine solche des 
Deutschnationalen Handlungsgehilsenverbandes 
betr. Schutz von Beamten und PrivaLangestellten 
gegen Unterstellung unter weibliche Vorgesetzte und 
Schutz gegen weibliche Konkurrenz.

Damit war die Tagesordnung erschöpft.
Der Präsident teilte mit, daß  ̂ die nächste 

Sitzung wahrscheinlich nicht vor Mitte Januar 
stattfinden wird. Er wünschte den Mitgliedern des 
Hauses ein gesegnetes Weihnachtsfest.

Schluß nach 2 Uhr.

A b g e o r d n e t e n h a u s .
Sitzung vom 7. Dezember.

Am Vundesratstische: Lentze, Breitenbach.
Präsident G r a f  S  ch w er i n - L ö  w itz eröff­

nete die Sitzung um 12,18 Uhr.
Auf der Tagesordnung stand zunächst die Bera­

tung des Antrages Vockelberg u. Gen. (Kons.) be­
treffend

Teuerungszulagen und Kriegszulagen
für Staatsbeamte, staatliche Arbeiter und Volks- 
schullehrer.

Berichterstatter Abg. D r. Schröder-Kassel  
(ntl.) befürwortete die Annahme des Kommissions­
antrages. Danach sollen die infolge des Erlasses 
des Finanzministers vom 15. November 1916 ge­
währten Teuerungszulagen für die verheirateten 
Beamten in der Weise erhöht werden, daß jeder 
Beamte mit einem Gehalt bis zu 5100 Mark 
100 Mark und für jedes Kind im Alter von 15 bis 
18 Jahren 30 Mark monatlich erhält. Die einma­
lige Teuerungszulage für die im Arbeitsverhält­
nisse Beschäftigten soll unter den Voraussetzungen 
des Erlasses gewährt, die laufende Kriegsbeihilfe 
den Teuerungsverhältnissen entsprechend erhöht 
werden. Die Ruhegehaltsempfänger und die Hin­
terbliebenen der Staatsbeamten erhalten eine ein­
malige Kriegsteuerungszulage. Die Volksschul- 
lehrer sollen an den Teuerungszulagen ebenfalls 
teilnehmen.

Minister D r. Lentze:  Das hohe Haus hat 
daran Anstoß genommen, daß es bei dem Erlasse 
betr. Gewährung der Kriegsteuerungszulagen nichr 
zugezogen worden ist. Die Regierung mußte früh­
zeitig mit dem Erlaß herauskommen, wenn nicht 
Schwierigkeiten bei der Ausführung eintreten soll­
ten. Es lag der Regierung fern, dem Hause vorzu­
greifen oder es bei Seite zu schieben. Der Aus- 
schuß hat ja vielfach Kritik geübt und mehrfach an­
dere Sätze beschlossen, als der Erlaß bestimmt. 
Insbesondere werden solche Beamte bedacht,' die am 
schärfsten von der Teuerung betroffen werden, also 
namentlich die gering besoldeten Beamten. Aber 
auch fast alle mittleren Beamten und teilweise 
auch die höheren Beamten werden berücksichtigt. 
Bei steigender Teuerung wird der Personenkreis 
erweitert werden, der bei der Gewährung der lau­
fenden Kriegsbeihilfen insrage kommt. Ich kann 
augenblicklich nicht sagen, ob die Regierung in der

vor, die der Stadt in Wirklichkeit fehlt. D ie 
große Masse der Bevölkerung lebt, es wurde 
schon erwähnt, in  engen, schmutzigen, uner­
hört teuren Mietshäusern, und je weiter man 
sich aus der inneren Stadt nach den Außen- 
vierteln entfernt, umso elender und verkomme­
ner werden die Wohnungen. Draußen an der 
Peripherie gibt es schmierige Hütten in Massen, 
und gelangt man aus dem unmittelbaren 
Bannkreis der Stadt hinaus, wo die Zigeuner 
Hausen, so findet man elende Lehmhütten, die 
halb in der Erde eingegraben scheinen, zum 
Schutz vor den Schneestürmen und der harten 
Kälte des rumänischen W inters. Kein größe­
rer Gegensatz läßt sich denken als zwischen die­
sen Zigeunerhütten und den prunkvollen öffent­
lichen Gebäuden, die die Rumänen niemals 
luxuriös genug errichten können. Da ist das 
Abgeordnetenhaus, dessen Front von korinthi­
schen Doppelsäulen getragen ist, da ist das 
Regierungsgebäude mit fünf Kuppeln, deren 
größte in der M itte des Baues ein wenig 
an die Kuppel des Berliner Reichstages er­
innert. Die ungemein zqhlreichen, vorwiegend 
griechisch-katholischen Kirchen —  es gibt deren 
weit über hundert —  tragen nach byzantini­
schem S t i l  meist vergoldete Kuppeln, heben 
sich aber im allgemeinen nicht über das Stadt­
bild hinaus. Ungemein reich sind die S p i­
täler von Bukarest; ihnen stehen insgesamt 
Stiftungen im Werte von siebzig M illionen  
Lei zu Gebote. Bemerkenswert unter ihnen 
ist besonders das große Brancovansllift, in  
dessen Gartenanlagen das Marmorstandbild 
der Domnitza Valascha, der Tochter des Für­
sten Brancovan steht, die die Vegründerin der 
im Jahre 1751 eingerichteten berühmten 
Brancovanschen W ohltätigkeitsanstalten ist» 
Der architektonisch bedeutendste Bau Bukarests 
ist die Universitätsbibliothek, die schöne Lese­
säle und ein Amphitheater für Vortrüge ent-
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Lage ist, den Beschlüssen der Kommission beizutre- 
ten, sie ist aber von der Notwendigkeit durchdrun" 
gen» daß unserer Beamtenschaft in dieser schweren 
Zeit der Teuerung geholfen werden mutz. Es wird 
in dieser Beziehung alles Notwendige geschehen. 
lBeifall.)

Abg. O e ltz e  (Kons.): Wir stimmen den Kom- 
missionsbeschlüfsen zu. Die für diese Zwecke gefor­
derten Mittel gehören zu den wichtigsten und not­
wendigsten Kriegskosten. Wir hoffen, daß das gute 
Beispiel, das hier für die Staatsbeamten gegeben 
wird, die Städte und anderen Korporationen zur 
Nacheiferung anfeuern wird.
„ Abg. S c h m e d d i n g  (ZLr.): Auch wir treten 

für die KommWonsöeschlüffe ein. Der Notlage 
der Beamten mutz Rechnung getragen werden, aber 
auch die Arbeiter muffen berücksichtigt werden. Ich 
begrüße die wohlwollenden Erklärungen des Fi- 
nanzministers.

Abg. S t r ö b  e l  (Soz.): Nicht nur für die Be­
amten, sondern namentlich für die Staatsarbeiter 
brachte der Krieg ein ungeheures wirtschaftliches 
Elend. Ein normaler Mensch kann von den zu­
geteilten Lebensmittelrationen nicht leben; Teue­
rungszulagen muffen das Zukaufen anderer Arti­
kel ermöglichen. Wir fordern, daß man nicht trop­
fenweise, sondern ausreichend hilft. Bei den unge­
heuren Kriegsgewinnen ist die Erhöhung der Ar- 
Leiterlöhne eine Forderung der Billigkeit. Die 
Kriegsindustrie hat bei ihren Riesengewinnen ein 
Interesse an der Verlängerung des Krieges. 
(Große Unruhe.) Wir fordern eine erhebliche E r­
höhung der Sätze, namentlich für die Staats- 
aebeiter.

Eisen-Lahnminister v o n  B r e i t e n b a c h :  W er 
die Hohe der aufzuwendenden Kriegs- und Teue­
rungszulagen besteht zurzeit noch nicht volles Ein­
verständnis, doch steht zu erwarten, daß die Frage 
im wesentlichen nach den vorliegenden Anträgen 
erledigt werden wird, auch für Beamte und Arbei­
ter der Eisenbahnverwaltung. Die Eisenbahnar: 
Leiter erhielten im Frühjahr 1915 eine erhebliche 
Teuerungszulage, die seitdem viermal erhöht 
wurde. Die Eisenbahnverwaltung mutz die Löhne 
entsprechend den jeweiligen Verhältnissen regeln 
können. Sie kann es nicht darauf ankommen las­
sen, in dieser schweren Zeit, daß unsere Arbeiter 
den Dienst verlassen, weil sie nicht entsprechende 
Löhne erhalten. Namens der Staatsregierung er­
hebe ich Einspruch gegen den Vorwurf, als hätten 
die Berg-Herren und Vertreter der Kriegsindustrie 
ein Interesse an der Verlängerung des Krieges. 
Wir werden die Lage der Beamten und Arbeiter so 
zu gestalten suchen, daß sie volles Vertrauen zu 
ihrer Führung haben dürfen. (Beifall.)

Abg. D e l i u s  (Fortschr. Vpt.): Die Beamten­
schaft weiß, daß die ganze Bevölkerung Opfer brin­
gen mutz und hat mit ihren Wünschen zurückgehal­
ten. Dre laufenden Beihilfen für Kinder muffen 
erheblich erhöht werden. Die Sätze für Unterbe- 
amte sollten prozentual höher sein, als die flir 
höhere Beamte. Es wäre billig, wenn die Ge- 
meindebeamten in gleicher Weise wie die S taa ts­
beamten berücksichtigt würden.

Abg. A u  st (ntl.)- Unsere Beamtenschaft ist die 
stärkste S M e  des Staates; ihr mutz Lei dem tat­
sächlichen Notstands geholfen werden. Die Vor­
schlage des Ausschusses bedeuten einen wesentlichen 
Fortschritt, wir stimmen ihnen zu.

Abg. D r. W a g n e r  (Freikons.) erklärte eben­
falls die Zustimmung seiner Partei zu den Anträ­
gen der Kommission.

Die Erörterung wurde geschloffen.
Nach einem Schlußwort des Berichterstatters 

wurde der Antrag der Kommission einstimmig an­
genommen. (Bravo!)

Es folgte die erste Beratung des Gesetzentwurfs, 
Letr. die Abänderung des preußischen Gerichts­
kostengesetzes vom 25. Ju li 1910, der Gebührenord­
nung für Notare vom 25. Ju li 1910 und des Ge­
setzes, betr. die Gebühren der Rechtsanwälte und 
der Gerichtsvollzieher vom 21. März 1910.

Nach kurzen Ausführungen der Abgg. D e r ­
drück (Kons.), B a r t  scher (Ztr.), v o n  B ü -  
low-Hamburg (ntl.), L e v i n  (Fortschr. Vpt.), 
D r. B a r e n  h ö r  st (Freikons.) und eines R e ­
g i e r u n g s k o m m i s s a r s  wurde die erste Le­
sung des Gesetzentwurfs beendet. Kommiffionsbe-
ratung war nicht Leantraat. 

Das Haus vertagte sich.
Nächste Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Hibernia- 

vorlage, Wohnungsgesetz.
Schluß 4,90 Uhr.

hält. Auch der Zustizpalast ist ein Bau in 
edlen, reinen Renaissanceformen.

I n  den großen Geschäftsstraßen herrscht 
weit überwiegend das internationale Gewand 
des Westeuropäers. Aber je weiter man sich 
vom Mittelpunkt der Stadt entfernt, umso 
mehr treten die Landestrachten hervor. Der 
walachische Bauer trägt Sommer wie Winter 
seinen Schafspelz und eine Lammfellmütze, er 
kommt mit seinem Ochsengespann zu Markt, 
das sich schwerfällig zwischen den flinken Eum- 
miradlern und Automobilen den Weg bahnt. 
Seltsam e Straßentypen sind die verschiedenen 
Händler, die, wie überall im Orient, ihre 
Waren mit größtem Aufgebot an Lungenkraft 
feilbieten. Da ist z. B . der Prekupetz, der 
Früchte und Gemüse ausbietet, und der seine 
Ware in flachen Körben mittelst eines Trag- 
bugels auf der Schulter balanziert, und zwar 
ganz gewaltige Lasten. Da gibt es den Vra- 
gagiu, der mit Süßigkeiten handelt, und der 
während der warmen Jahreszeit eine Art 
Bier aus Hirse, die Braga, aus einem Holz­
kruge feilhält. D as Getränk wirkt durststillend. 
Da sind Händler mit Backwaren, z. B . Fleisch­
pasteten und Käsegebäck, und mit Bretzeln, 
die mit Sesam bestreut sind. D ie Zeitungs­
händler machen noch größeren Lärm als die 
Zeitungsjungen in P a r is; Zigeunerweiber, 
unglaublich schmutzig und abgerissen und ewig 
schwanger, handeln mit Blumen, während die 
Zigeuner männlichen Geschlechts a ls Kessel­
flicker die Stadt durchstreifen. Dazwischen 
jüdische Händler im Kaftan mit allerlei Kram­
waren, ähnlich wie in polnischen Städten —  
das alles zeigt unverkennbar Farbe und Phy­
siognomie das Orients, den Bukarest trotz 
seiner aufdringlichen französischen Eleganz 
nicht verleugnen kann.

Politische Tagesschau.
Auszeichnung des Staatssekretärs Dr. H-lfferich.

Aus Veranlassung der Verabschiedung des 
Gesetzrs über den vaterländischen Hilfsdienst 
haben Seine Majestät der Kaiser und König 
dem Staatssekretär des Innern, Staatsminister 
Dr. Hslsferich, Allerhöchst ihr B ildnis mit eigen 
händiger Widmung und Unterschrift zu ver­
leihen geruht.

Ministerwechsel in Bayern.
Aus München wird gemeldet: Der S taats­

minister des Innern Dr. Freiherr von Soden- 
Fraunhofen und der Kriegsminister Freiherr 
Kreß von Kressenstein haben um Enthebung von 
der Leitung ihrer Ministerien gebeten. Seine  
Majestät der König hat ihrem Ansuchen enr- 
sprochen und Allerhöchste Handschreiben an sie 
gerichtet. Zum Staat-minister des Innern hat 
Seine Majestät der König den derzeitigen Prä­
sidenten der k. Regierung von Unterfranken 
und Aschaffenburg Staatsminister a. D. Dr. 
Ritter von Brsttreich ernannt. M it der einst­
weiligen Führung der Geschäfte des k. Kriegs­
ministeriums ist der General der Kavallerie z. 
D. Staatsrat Freiherr von Speidel betraut. 
Die endgiltigs Desetzwng der Stelle des Kriegs­
ministers ist bis nach Rückkehr Seiner Majestät 
des Königs von einer Reise auf den Kriegs­
schauplatz, die Seine Majestät heute Nachmittag 
antritt, vorbehalten. Anläßlich ihres Ausscher- 
dens aus ihren Ministerien wurden Freiherr v. 
Soden in den erblichen Grafenstand erhoben, 
und der bisherige Kriegsminister Freiherr Kretz 
von Kressenstein zum Inhaber des 6. Chevaux- 
legers-Regiments ernannt, das von nun an die 
Bezeichnung 6. Chevauxlegers-Regiment Kreß 
trägt.

Nach dem „Berl. Lokalanz." ist es zwischen 
dem Kriegsminister Generalobersten Kreß von 
Kressenstein und dem Minister des Innern und 
der Landwirtschaft Freiherrn von Soden wegen 
der Lebensmittelversorgung zu einem scharfen 
Konflikt gekommen, welcher beiden Veranlassung 
gab, das Abschiedsgesuch einzureichen.

Kaisex Karl
traf Donnerstag früh mit Gefolge aus dem 
Hauptquartier in Wien ein und begab sich nach 
Schönbrunn.

Der provisorische polnische Staatsrat.
Die „Deutsche Warschauer Zeitung" ver­

öffentlicht eine gemeinsame Verordnung der Ge­
neral-Gouverneure von Warschau und Luülin 
über die Bildung des bereits bei der Proklama­
tion des neuen Königreichs Polen angekündig­
ten provisorischen Staatsrats. Danach besteht 
dieser Staatsrat aus 25 Mitgliedern, die „mit 
den Wünschen und Interessen des Volkes ver­
traut und vermöge.ihrer Lebensstellung zur Ver­
tretung aller Gebiete und Berufskreise befähigt" 
sind; 15 davon gehören dem Generalgouverne­
ment Warschau, 16 dem Generalgouvernement 
Lublin an. Die Mitglieder werden durch ge­
meinsamen Erlaß der- beide,t weneralgouver- 
neure berufen, die in die Sitzungen des S taa ts­
rats je einen Regierungskommissar und je zwei 
Stellvertreter entsenden. Der Staatsrat, dessen 
Sitz in Warschau ist, versammelt sich das erste­
mal aus Einladung der Regierunqskommtssare 
und wählt aus seiner M itte den Kronmarschall 
und dessen Stellvertreter. Der Kronmarschall Hai 
die Stellung eines Vorsitzers» beruft auch die 
weiteren Sitzungen des Staatsrats ein. Diese 
sind nicht öffentlich; ihre Eeschäftssprache ist die 
polnische. Die Aufgaben des provisorischen 
Staatsrats, am, der Schaffung weiterer staatli­
cher Einrichtungen im Königreich Polen mitzu­
wirken, umfassen neben dem weiteren staats­
rechtlichen Ausbau des Königreichs insbesondere 
Initiativanträge und Anregungen in Landes­
angelegenheiten, Mitwirkung an der Bildung 
der polnischen Armee, Beschlüsse über die Behe­
bung der Kriegs'chäden und über wirtschaftliche 
Belebung des Landes, sowie Anweisung der nö­
tigen M ittel dazu aus den Krediten, die von den 
beiden Verwaltungen zur Verfügung gestellt 
sind, oder durch steuerliche Maßnahmen.

Abweisung belgischer Beschwerden.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

schreibt: D ie belgische Regierung hat durch dir 
mit der Vertretung der belgischen Interessen in 
Deutschland betraute spanische Botschaft in  
Berlin wegen der Verbringung der belgischen 
Arbeitslosen nach Deutschland und ihrer zwangs­
weise» Heranziehung zur Arbeit Beschwerde er­
gehen lassen. Die Beschwerde ist a ls unbegründet 
zurückgewiesen worden Nach Artikel 43 der Han­
ger Landkriegsordnung hat die'besetzende Macht 
für die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ord­
nung und des öffentlichen Lebens in dem besetz­
ten Gebiete Sorge zu tragen und zu diesem Zweck 
soweit die Landesgesetze versagen, durch ergän­
zende Anordnungen einzugreifen. Zur Aufrecht­
erhaltung der öffentlichen Ordnung gehört aber 
zweifellos, daß Arbeitsfähige, soweit irgend 
möglich, nicht der öffentlichen Wohltätigkeit zur 
Last fallen, sondern zur Arbeit angehalten wer­
den. Weitere Beschwerden der belgischen Regie­
rung entbehren, wie der -panischen Botschaft er­
widert worden ist, ebenfalls jeder Grundlage. 
Die Bftchäftigung arbeitsloser Belgier durch die 
Gemeinden hat allerdings an eine besondere

Genehmigung der deutschen Verwaltung geknüpft 
werden müssen. D ies ist aber lediglich geschehen, 
um zu verhindern, daß die wirtschaftliche Lage 
der Gemeinden durch unnötige und kostspielige 
Arbeiten gefährdet würde. Daß sich bei der Ab­
beförderung der belgischen Arbeiter Schreckens­
szenen abgespielt hätten, entspricht nicht den Tat­
sachen. Vielmehr ist der Abtransport ohne jede 
Härte und mit aller Rücksicht vor sich gegangen. 
Weder in Deutschland noch in den bes tzten T et 
len Frankreichs werden die belgischen Arbeits­
losen zwangsweise zu völkerrechtlich untersagten 
Arbeiten herangezogen. Wenn Requisitionen 
von Fabrikmaterial stattgefunden haben, so wa­
ren sie durch die Bedürfnisse des Heeres geboten 
und demzufolge gemäß Artikel 52 der Haager 
Landkriegsordnung gerechtfertigt. Auch wegen 
weiterer von der Berliner spanischen Botschaft 
vorgebrachter Punkte, wie z. B. hinsichtlich der 
Entlohnung und des Postverk hrs konnten befrie­
digende Erklärungen abgegeben werden. .

Zur englischen Kabinettskrise 
meldet Reuters Büro heute: Auf dm Rat Bo­
nar Laws hat der König Lloyd George ersucht, 
die Regierung zu bilden. Lloyd E.orge hat ein­
gewilligt und wird sich bemühen, ein nationales 
Ministerium, ohne Rücksicht auf Parteiunter­
schiede zu bilden.

Das englische Unterhaus 
hat sich am Donnerstag nach einer stark besuch­
ten formellen Sitzung, in der 20 Minister an­
wesend waren, ohne Diskussion bis zum 12. De­
zember vertagt.

Englands Kohlenznmng.
Durch die britische Vot'chaft in Washington 

wurde mitgeteilt, daß iy  den britischen Häfen 
und Kohlenstationon infolge des Mangels an 
Schiffsraum besondere Vorkehrungen getroffen 
wurden, daß die Kohlen für die britischen und 
verbündeten Schiffe und für die neutralen Ree­
der vorbehalten werden sollen, die sich verpflich­
ten, ihre Schiffe für England und seine Ver­
bündeten fahren zu lassen.

Das abgeschaffte Seskriegsrecht.
Die Petersburger Telegraphenagentur mel­

det: Infolge eines Abkommens mit der franzö­
sischen und der englischen Regierung sind die auf 
der Seekonferenz in London 1908/1909 ausgear­
beiteten Regeln für die Seekriegführung mit 
ihren Abänderungen und Ergänzungen durch 
kaiserlichen Ukas außerkraft gesetzt worden.

parlamentarisches.
Die Teuerungszulagen für die preußischen S taats- 

beamten.
Der verstärkte StaaLshäushältsLNsschuß des Ab­

geordnetenhauses hatte einen Unterausschuß mit 
der weiteren Beratung der Teuerungszulagen und 
Kinderbeihilfen für die Staatsbeamten» Staats- 
arbeiter und Volksschullehrer betraut. Dieser Un­
terausschuß legte folgenden Antrag vor:

Die Regierung zu ersuchen,
1. die infolge des Erlasses des Finanzministe­

rrums vom 15. November 1916 gewährten Teue­
rungszulagen für die verheirateten Beamten in der 
Weise zu erhöhen, daß jeder Beamte mit einem 
Gehalt bis zu 5100 Mark 100 Mark und für jedes 
Kind im Alter von 15 bis 18 Jahren, soweit es 
nicht ein eigenes auskömmliches Einkommen besitzt, 
30 Mark erhält, Lei Berechnung des für die Teue­
rungszulage maßgebenden Dienst einkam mens aus­
schließlich des Wohnung sgekdzuschusses aber nur die 
Nebenbezüge in Anrechnung zu bringen, auf welche 
der Beamte etatsmätzia Anspruch hat;

2. die einmaligen Teuerungszulagen» welche im 
Erlaß des Finanzministeriums vom 30. November 
1916 für die im ArbeitsverhLltnis Beschäftigten 
vorgesehen sind, unter den Voraussetzungen dieses 
Erlasses in allen Staatsverwaltungen durchzu­
führen;

Aufluden ArregsLerhrlfen den Teuerungs- 
verhaltnrssen entsprechend zu erhöhen, für alle 
^ rte  gleichmäßig zu gestalten und auf die Beamten 

^schließlich der Klaffe 23 der Besoldungsordnung 
lszudehnen; dabei auch die Kinder bis zum Alter 

von 13 Jahren zu berücksichtigen» soweit sie nicht 
ern ergenes auskömmliches Einkommen haben;

4. den Nrchegehattseinpfiingern und den Hinter­
bliebenen von Staatsbeamten einmalige Kriegs- 
teuerungszulagen nach Maßgabe ihrer wirtschaft­
lichen Bedürftigkeit» die tunlichst unter Zugrunde­
legung ihres steuerlich festgesetzten Einkommens zu 
ermitteln ist» zu bewilligen;

5. eine den Bestimmungen zu 1, 3 und 4 entspre­
chende Fürsorge auch den Volksschullehrern zuteil 
werden zu lassen.

Die Anträge des Unterausschusses wurden ange­
nommen.

provmzsalnachnchterr.
Marrenwerder, 3. Dezember. (Die Stadtver­

ordneten) bewilligten einen Beitrag zur Förderung 
der Seidenraupenzucht und beschlossen» die Beleuch- 
Lungskosten des Bataillonsstabes der 5er Grena­
diere auf die Stadt zu übernehmen. Au Wohl- 
fahrtszwecken verschiedener Art wurde der Betrag 
von 3500 Mark bewilligt. Es wird beabsichtigt, 
mit Genehmigung der Eisenbahn-Verwaltung vom 
Hauptbahnhof einen Gleisanschluß nach dem an­
wenden, zum Liebentaler Gute führenden städti­
schen Gelände zu errichten. Die Kosten der Her­
stellung der erforderlichen Pläne und des Kosten­
anschlages wurden genehmigt. Der Überlastung 
einer größeren Parzelle Land an den Eisenbahn- 
Boamtenverein auf die Dauer von 10 Jahren gegen 
eine mäßige Pacht wurde zugestimmt. I n  der der 
Sitzung vorangegangenen gemeinschaftlichen Sitzung 
des Magistrats und der Stadtverordneten wurde 
anstelle des verstorbenen Geh. Justizrats Dr. 
Schrock Stadtrat Düster zum KreisLagsabgeordne- 
Len gewählt.

Danzig, 6. Dezember. (Das Schwurgericht) ver­
urteilte heute den 23jährigen Schachtmeister Vin-

zent Vobeck aus Sturz wegen Notzucht, begangen 
an einer 75jährigen Greisin» zu 5 Jahren Zucht-- 
Haus und 5 Jahren Ehrverlust. ^

Vischofsbrrrg, 6. Dezember. (Wieder ein Dop­
pelmord in Ostpreußen.) I n  dem Dorfe N a - 
schung Lei Bischof-burg wurden der Abbaut)e- 
sitzer Hevmanski und seine Frau erstochen aufge­
funden. Das ist innerhalb weniger Wochen der 
dritte Doppelmord in Ostpreußen.

Vromberg, 6. Dezember. (Einen Selbstmow- 
versuch) machte die 58jährige verwitwete Frau 
die aus Gnesen hier zugezogen ist, indem sie M  
die Pulsader öffnete. Der Zustand der unglua/ 
lichen Frau ist so ernst, daß die Ärzte wenig H E  
nung haben, sie am Leben zu erhalten. Nahrung^ 
sorgen und häusliches Elend bilden das Motiv oer 
Tat.

Hohensalza, 5. Dezember. (Verschiedenes.)
Zuge überfahren und getötet wurde der BAU- 
Wärter Höhner auf der Posener Strecke ZwrsH^ 
Hohensalza und Amsee. — Besinnungslos aufge­
funden würd auf dem Bahnhöfe der Wagenmerg^ 
Matzkat, der wahrscheinlich von einem Zuge ange­
fahren worden ist. — I n  Brand geriet am dem 
Bahnhöfe ein kleineres Gebäude, in dem die Küche 
des Roten Kreuzes untergebracht ist. Nur das 
Dach ist abgebrannt.

Posen, 5. Dezember. (General Kosch») der rm 
vorgestrigen Tagesbericht als Führer der Donau< 
Armee genannt wird, war vom 22. April 1912 ao 
Kommandeur der 10. Division in Posen, zog uni 
dieser ins Feld und wurde nach einigen Monaten 
mit dem Kommando einer anderen Formation oe- 
auftragt. Vor längerer Zeit wurden seine E r f ­
ragenden militärischen Leistungen durch die 7 ^ °  
leihunz des Ordens Pour le Meinte ausgHerchnei- 
Später erhielt er noch das Eichenlaub zu diesem 
Orden.

Crone a. Vr., 6. Dezember. (Durch KohlendiE 
erstickt) sind die IM-Hrrge Tochter und das Dienst­
mädchen des Gutsbesitzers von Smolinski in Kran 
gel. Das Unglück ist infolge Überheizung E  
Ofens entstanden. Belebungsversuche sind vergeo 
lich gewesen. .

Schroda, 6. Dezember. (Der Schatz im Dfem) 
Einem hiesigen Fleischermeister verbrannten ju 
Stubenofen 5000 Mark. davon 4650 Mark in 
und 350 Mark in Silber. I n  Abwesenheit A  
Eltern hatte der Sohn, der von dem ..SHcch "  
Ofen" nichts wußte, im Ofen Feuer angemacht.

Wsllstein, 6. Dezember. (Mord und Selbst 
mord.) Der Friseur Robert Weirde erschoß den 
bei ihm beschäftigten Barbiergehilfen G aistkE Z  
und dann sich selbst. W. glaubte» daß der EAjlf 
ein Verhältnis mit seiner Frau angeknüpft hatte-

Pakosch, 5. Dezember. (Sein 25iähriges 
und Ortsjubiläum) feierte heute der hiesige Staor- 
kämmerer und StadtkaffenvendanL H. Freier.

Kalmar i. Pos., 4. Dezember. (Todesfall.)
Alter von 78 Jahren verschied zu Nernstedt am 
Harz nach nur achttägigem Krankenlager ve 
frühere Seelsorger der hiesigen evangelischen ge­
meinde, Superintendent Robert Münnrch. DrerM  
Jahre hat der Verstorbene hier gewirkt und sich dr 
Liebe seiner Pfarrkinder und feiner Mitbürger 
erworben.

Labrschrn (Netze), 5. Dezember. (Tot aufg^ 
funden) wurde der Landwirt Gustav Wegner aus 
Eichdorf ungefähr 1 Kilometer von seiner Wohnung 
entfernt in einem Wassergraben. Unweit 
Stelle fand man in demselben Graben einen 
volver. Es wird Selbstmord angenommen.

Landsüerg a. W., 5. Dezember. (Berliner Ein* 
Lrecher) veranstalteten einen großen Raubzug durV 
die Stadt und den Landkreis Landsberg, beraubten 
zahlreiche Vorratsräume der Lebensmittel unv 
schlachteten das Geflügel und viele Kaninchen. 
sie bemerkt wurden, schaffen sie auf ihre Verfolges

Stolp, 5. Dezember. ( In  Konkurs) geraten) ^  
hier der Steinsetzmeister Albert Reinke. Er war 
der Erbauer des Festungsmodells, das in diesem 
Sommer in den Berliner Ausstellungshallen aM 
Zoo gezeigt wurde und dort einiges Aufsehen, er­
regte. Den Bau dieses Modells betrachtete Reinre 
als Lebensaufgabe. Er soll ein Vermögen gekostm 
haben, dessen Wiedergewinn Reinke durch die Aus 
stellung leider vergeblich erhoffte.

rokalirachnchlen.
Zur Ernnerung S. Dezember. 191S KämlA 

deutscher und türkischer Truppen mit den Russen l 
Persien Lei Teheran-Hamadan. 1914 Erstürmung 
von Prasnisz. 1913 7 Professor Franz Kaum, 
bekannter deutscher Komponist. 1911 7 Nmü.
Christisch, bekannter serbischer Ministerpräsident 
1909 f  Professor Hermann Kaulbach, hervorrage-^ 
der deutscher Maler. 1896 * Prinz Ernst HernE) 
Sohn Königs Friedrich August von Sachsen. 
Besetzung von Dieppe durch Manteuffel — * 
Oberndorff, deutscher Gesandter in Sofia, 
f- Nikolaus von Dreyse, Erfinder des ZündnadE 
wehres 1717 * Johann Joachim- Winckelmann, 0 " 
rühmter Archäologe. 1641 7 Anton van Dyk, " 
rühmter niederländischer Maler.

Thorn, 8. Dezember 1916-
— (P  e r s o  n a l i  e.) Das am 1. Januar 191^

ausscheidende Mitglied der Akademie des 
Wesens in Berlin, Geheimer Kommerzienrat - 
Jng. Ziese in Elbing, ist von neuem zu deren N 
glied ernannt worden. ^

— ( P r i v a t b r i e f s e n d u n g e n )  im
über 50 Gramm (Feldpostpäckchen) nach  ̂ ^  
F e l d h e e r e ,  mit denen WeihnachtsgaLen " ^  
dem Felde gesandt werden sollen» müssen, dannr  ̂  ̂
rechtzeitig den Empfängern zugehen, 
s te n s  zum  18. D e z e m b e r  Mr Post flMch 
liefert sein. I n  der Zeit vom 19. bis e in sc h lie f  
24. Dezember werden wegen der in diesem ^ -
für den heimischen Weihnachtspaketverkehr besteU ^
den besonderen Schwierigkeiten keine rrrchr 
lichen Feldpostsendungen im Gewicht über 50 
von den Postanstalten angenommen oder 
Die gleiche Verkehrsbeschränkung tritt mrt Nu ? ^  
auf den Nenjahrsbriefverkehr in der Zerr 
29. D e z e m b e r  b i s  e i n s c h l i e ß l i c h  2- 0  
n u a r  ein.

— ( V e r b o t  d e r  M i t f a h r t  von ^  
P e r s o n e n  i n  M i l i t ä r - l l r l a u b e r z u U
Es sind in letzter Zeit, wie die königl. d IA b lo tt  
direktion Bromberg durch Verfügung im thue 
bekanntgibt, mehrfach Zivilpersonen, Zumteil 
Ausweise und ohen Fahrkarten» in nach der §  ^  
fahrenden Militär-llrlauberzügen festgestellt

Personen bestimmt sind und nicht von Z i v U U ^  
benutzt werden dürfen. Es soll dadurch v e rm ^ .^  
werden, daß Lei den nach dem .besetzten ^.^er­
fahrenden llrlauberzügen den Zivilpersonen 
genheit geboten wird, stch der Erenzüberwa 
zu entziehen.

1



i e  w e s t p r .  Ä r z t e k a m m e r )  tra t  am 
C ^ unter Vorsitz des S an itä ts ra t Dr. 

« l e h r u s  und unter Anweseicheit des Regie-

N  20 Mark") auf 4800 Mark festgestellt. 3000 M .
^  Unterstützungen an notleidende west- 

AAtzrsche ArzLwitwen und -Waisen bereitgestellt 
erden. Angesichts der Kriegsnotlage wurde da« 

Wunsch ausgesprochen» die . sog. kollegialen 
gebühren diesen Unterstützungszwecken möglichst 
^Zmvenden. Die K-amtmer stellte Richtlinien zwecks 
M a m e r  Ausstellung von Milch- und Nahrungs- 
^ ^ E e s t e n  auf, die, nach dem Vorbild der 
^ E l ä t t e r  des Danziger und T h o r n e r  
.^ötevereins, in der Provinz empfohlen 
werden soüen. Durch Belehrung seitens 

Ärzte hofft die Kammer, daß die vater- 
andrjch gesinnte Bevölkerung zu der Erkenntnis ge- 
ngen wird, daß Sonderzuwendungen von Milch 

*^ch Maßgabe der vorhandenen Vorräte 
uur in wirklich schweren Krankheitsfällen ge­

wahrt werden können. Es darf nach Ansicht der 
A ^rm er nicht dahin kommen, daß den Säuglingen 

Milch weggetrunken wird, daß sie, wie es ver- 
Ernzelt vorgekommen sein soll, gelegentlich nur mit 
Mckerwasser ernährt werden konnten.
5 - ^ - .  ( D e r  we s t p r .  P r o v i n z i a l v e r e i n  
^ u r  i n n e r e  M i s s i o n )  hielt am Mittwoch in 
E ^ u z i g  unter Leitung fernes Vorsitzers Präsi- 

P e t e r  eine V o r s t a n d s s i t z u n g  ab. in 
M  unter anderem für die verschiedenen Wohl- 
myrts- und Liebesarbeiten unserer Provinz U n -  
^ ^ i t u t z u n g e n  in Höhe von über 4300 Mark 
W il l ig t  wurden. Es erhielten für Diakonissen- 
ULtronen die Gemeinden Schidlitz 150 SNark, Len- 

Deutsch Krone. Märk.-Friedland je 100 Mark. 
Marienwerder 75 Mark, Tiogenhof um) Rahmel je 
A  Mark, die Kleinkinderschulen Deutsch Krone 
W  Mark, Lessen 75 Mark. Die Waifenanstalten 
^sichof-werder, Sampohl, Ra.uden wuvoen mit je 
loO Mark unterstützt, ebenso die Herberge zur Hei- 
Aat-Elbing. F ür 'Gerneindepflege wurden Heilige 
^erchnam-Elbing 100 Mark, Neuenburg 75 Mark, 
^ E s a ß  und Altfelde je 50 Mark gegeben. Die 
Jugendpflege wurde unterstützt durch Beihilfe an 

westpreußischen Provinzialverband der Jüng- 
M sv e re in e  300 Mark. Evangel. Verein junger 
Männer Danzig 300 Mark, evangel. Kreisverband 
öur Pflege der weiblichen Fügend Danzig, Män- 
Uer- und Jünglingsvereine zu Langfuhr, Graudenz 
M  Putzig, christlicher Verein junger M änner

Schöneck je
srauen-

"Ufe für Gefangenenfürsorge und SchwerHörigen- 
Uerein je 200 Mark. Die Arbeiten der S tadt- 
u^sston in Danzig und Elbing erhielten einen Ver­
mag von 475 resp. 200 Mark. Der Danziger Ju - 
gendfürsorgeverband zur Einrichtung eines Heims 
'Ur gefährdete Kinder 100 Mark. Daneben wurden 
Noch 170 W art an außerprovinziale Vereine, z. B. 
un den deutschen Verein gegen Mißbrauch geistiger 
Getränke, an die soziale Geschäftsstelle für das 
Aangelrsche Deutschland u. a. bewilligt. — I m  An­
schluß an die Sitzung des Provinzialvereins für 
wnere Mission fand die Sitzung des we s t p r .  
P r o v i n z i a l v e r b a n d  e s  d e s  ev  a n  g e l.-  
E r r c h l i c h e n  H i l f s v e r e i n s  unter dem'Vorsitz 

Herrn Generalsuperintendent R e i n h a r d  
Es wurden bewilligt, für die Diakonissen- 

W w nen Konojad 300 Mark, Märk.-Friedland 
^ 0  Mark, Schidlitz, Lenzen, Deutsch Krone je 
7OO Marck, Sedlinen, Steegen je 150 Mark, Neuen- 
.̂Urg 100 Mark, Rahmel 50 Mark, für die Klein- 

M erschulen Deutsch Krone, Diaspora-Anstalten 
Aschofswerder und Sampohl je 200 Mark. Die 
Jugendpflege wurde unterstützt durch Beihilfe an 
o^n Verein junger M änner Dainzig 300 Mark,

B

A u s  dem e ro b e rte n  B ukarest.
1. Die Hauptstraße Calea Viklorei in Bukarest mit dem Atheneul im Hintergrund. 2. Das 
Denkmal dcs rumänischen Staatsmannes Bratianu. 8. Die Universität. 4. Das Palais 

Cotroceni bei Bukarest, Wohnsitz des Kronprinzenpaares. 5. Das königliche S c k ! l? k .

Die Hauptstadt und Festung Bukarest ist ge­
nommen, der größte Teil Rumäniens von un­
serem Heere besetzt, die Regierung ist nach Jassy 
entflohen. Dort, nahe der Grenze Rußlands, dem 
sie nun ganz ausgeliefert sind, halten sich die Ur­
heber des rumänischen Zusammenbruchs zitternd 
verborgen. Mancher wird es ja bedauerlich fin­
den, daß dieses Nest übler Gesellen, von den klei­
nen Hetzern und Nehmevn angefangen bis hinauf 
Zu Bratianu und vielleicht noch hoher, nicht 
gleich mit ausgehoben werden konnte. Man

hätte sie dann ruhig dem Schicksal überlassen 
können, das ihnen das rumänische Volk selbst be­
reitet hätte. Es ist allerdings zu glauben, datz 
ihre Lage auch so keine beneidenswerte sein wird. 
Jedenfalls ist Bukarest nun in den Händen un­
serer Truppen, die Stadt, in der man so sorglos 
und so friedlich lebte. Es wird unseren braven 
Feldgrauen eine besondere Genugtuung sein, die 
Schönheiten und Sehenswürdigkeiten der feind­
lichen Hauptstadt 
können.

in Augenschein nehmen zu

Männer- und Jünglingsverein Elbing, westpreußi- 
scher Provinzialverband der evangel. Jüng lings­
vereine Danzig. ovanael. Verband zur Pflege der 
weiblichen Jugend je 200 Mark, M änner- und 
Iünglingsvereine Lanafuhr und T h o r n  je 
100 Mark, M änner- und Jünglingsverein Putzig, 
Kreisverband zur Pflege der weiblichen Jugend- 
Danzig, Jungfrauenverein R ittel je 50 Mark, 
außerdem Fvauenhilfe für Gefangenenfürsorge und 
Schwerhörigenverein je 200 Mark. Frauenhilfe 
Weichselmünde 30 Mark. Die Stadtmission für 
Danzig und Elbing erhielten einen Beitrag von je 
460 Mark. Daneben wurden noch bewilligt für die 
Danziger Schreibstube, Frauenhilfe fürs Ausland 
Wittenburg, Jungfrauenverein Schönsck je 
100 Mark und Jungfrauenverein G u r s k e  je 
50 Mark.

..(A ssch 6 R ü c k s ic h t a u f  h a r t
g e p r u f t e -̂  a  m i l L e n.) Auf eine aus einem 
Lestrmmten Anlag an das preußische Kriegsministe­
rrum E c h t s te  Anfrage Hat der fortschrittliche ALg. 
Stvkovrch, der „Lib. Korr." zufolge, folgende Ant­
wort erhalten, die zweifellos vrele durch' den Krieg 
schwer geprüften Fam ilien interessieren wird: Ew. 
Hochwohlgeboren teilt das Kriegsministerium er- 
gebenst mrt, day Gesuchen der durch schwere W ut- 
opfer hart geprüften Fam ilien — soweit militärisch 
irgend angangrg -  durch Versetzung oder Kom- 
mairdrerung chres l e t z t e n  S o h n e s  o d e r  F a ­
m i l i e n a n g e h ö r i g e n  aus der vorderen

Front Rechnung getragen wird. Solche Gesucht 
sind an das vorgesetzte Generalkommando oder die 
vorgesetzte Division des Truppenteiles zu richten, 
dem der infrage kommende M ann zurzeit ange­
hört.

-7 (A b 1. J a n u a r  k e i n  K a r t o f f e l b r o t  
t u e h r !) Bei einem V ortrag in  ReMnghausen 
teilte das Vorstandsmitglied des Kriegsernährungs- 
amtes, Gewerkschaftsführer Stegerwäld, mit, datz 
vom 1. J a n u a r  1917 ab die Kartoffelbeimengung 
zunr B rot fortfallen weHw. Die Brotstreckuag 
werde durch stärkere Roggenausmahlung, 93 statt 
81 v. H., erfolgen. F ür die gemüsearme Zeit, die 
M onate Ja n u a r  b is M ai, sei ein großes Angebot 
von Suppenfabrikaten, Teigwaren, Graupen, Gries 
und Haferpräparaten zu erwarten. I m  allge­
meinen sei die Lage des Lebensmittelmarktes der­
art, daß wir mit dem Vorhandenen auskommen 
könnten. ........- .........

— (K r r e g s - W e i h n a H t  s L ä um  e.) Bei
der herrschenden Knappheit an Fett, Seife und 
Lichtern ist in diesem Jah re  eine f r e i w i l l i g e  
E i n s c h r ä n k u n g  i m  G e b r a u c h  v o n  W e i h -  
n a c h t s k  e r z e n  dringend geboten. I n  vielen 
Dörfern und kleinen Landstädten des Reiches, welche 
nicht über Gas oder elektrisches Licht verfügen, sind 
die Bewohner gezwungen, aus M angel an Beleuch- 
tungsm itteln sich m it E in tritt der Dunkelheit zu 
B ett zu begeben. Viele Handwerker, Gewerbe­
treibende und Laitdleute müssen aus diesem Grunde

notwendige Arbeiten zurückstellen oder vermach- 
lästigen. Diese Kreise, ebenso aber auch alle wirk­
lich gebildeten Teile der Bevölkerung, welche die 
wahre Lage des Vaterlandes begriffen haben, wür­
den es nicht verstehen können, wenn in diesem 
Jah re  die gleiche Verschwendung und derselbe 
Luxus mit Weihnachtskerzen getrieben würde, wie 
das in Friedenszeiten üblich und sicher auch berech­
tig t ist. Am schönsten wäre es, wenn jedem Weih- 
nachtsbaum n u r  e i n e  e i n z i g e  K e r z e  auf­
gesteckt würde. Die Bedeutung und die Feierlich­
keit des Vorganges würde dadurch in keiner Werfe 
beeinträchtigt. I m  Gegenteil, sie kann bei den 
besseren Teilen des Volkes dadurch nur vertieft 
und verinnerlicht werden. Denjenigen Volksteilen 
aber, auf welche diese Beschränkung eine derartige 
Wirkung nicht auszuüben vermag, wird dadurch 
wenigstens der Ernst der Zeit in heilsame Erinne­
rung gebracht. Den Kindern aber. für. die ja  die 
Weihnachtsbäume hauptsächlich bestimmt sind, wird 
es eine wertvolle Erinnerung für ihr ganzes Leben 
Lieben, datz im Kriegsjahre 1916 nur eine einzige 
Kerze an ihrem Baume brennen durfte.

— ( V e r w e r t u n g  s t ä d t i s c h e r  A b f ä l l e . )  
Ein wesentlicher Fortschritt in der Verwertung 
städtischer Abfälle ist soeben getan worden. Die in 
verschiedenen Städten bestehenden Vereine und 
Sammelstsllen, die nach dem Muster der „Frei­
willigen Kriegshilfe" in Hannover mit Hilfe der 
Schuljugend Haushaltu ngsabfälle der Wieder- 
verwertung zuführen, haben sich zu einem „ V e r ­
b a n d  d e r  V e r e i n e  f ü r  f r e i w i l l i g e  
K r i e g s h i l f e ,  A b f a l l s a m m l u n  g u n d  
- V e r w e r t u n g "  zusammengeschlossen. Der V er­
band wird eine Z e n t r a l s t e l l e  haben, die be­
ratend und anregend wirken und die in  der b is­
herigen Arbeit gemachten Erfahrungen zu einer 
großzügigen Organisation der Sammeltätigkeit aus­
werten will. Die Geschäftsstelle, die sich in B e r ­
l i n  SW . 11, Destauerstraße 30, Erdgeschoß, befin­
det, wiH» kostenlos m it R a t und T at allen Städten 
und privaten Ausschüssen in der Organisierung von 
Abfallsammlungen zur Seite stehen. Die Tätigkeit 
des neuen Verbandes, der praktische Arbeit leisten 
will, hat in mehreren Provinzen bereits begonnen. 
Welche Bedeutung die Abfallsammlung für unsere 
wirtschaftliche Rüstung hat. erhellt daraus, daß man 
den W ert der Küchenabfälle aus den Städten über 
40 000 Einwohner auf 25 Millionen Mark jährlich 
berechnet.

— ( V o n  e i n e m  f a l s c h e n  G e p ä c k t r ä g e r  
u m  6 0 0 0  M a r k g e  b r a c h t )  wurde am Dienstag 
in B e r l i n  eine Dame, die sich auf der Reise von 
Vromberg nach München befand. Bei der Ankunft 
in Berlin bot sich ein junger M ann an. ihr den 
Koffer von einem Bahnhof nach dem anderen zu 
tragen. M it den Berliner Verhältnissen nicht ver­
traut, übergab sie ihm vertrauensselig den Koffer, 
mit dem der Träger unterwegs verschwand. E r 
enthielt Kleidungsstücke. Hüte, Schuhe, Schmuck- 
sachen und dergleichen und ein Sparkassenbuch der 
städtischen Sparkasse zu Bromberg. alles in  allem 
für 6000 Mark.

— ( D e r  B e a m t e n v e r e i n  z u  T h o r n )  
halt am Sonnabend, 9. Dezember, eine außerordent­
liche Hauptversammlung im Vereinszimmer des 
Artushofs ab. Bei der Wichtigkeit der Tages­
ordnung: Satzungsänderungen, Besprechung über 
Konsumeinrichtungen, wird rege Teilnahme seitens 
der M itglieder erwartet.

Aus dem Landkreise Thorn, 6. Dezember. 
(Hundesperre.) Nachdem bei einem in Thorn ge­
töteten Hunde der Verdacht der Tollwut festgestellt

Lindenhof, Elsnerode, Katharinenflur, Schönwalde, 
Barbarken und Ollek einschließlich der Gemarkung 
dieser Ortschaften die Festlegung (Anleitung oder 
Einsperrung) aller Hunde für einen Zeitraum  von 
3 M onaten und zwar b is zum 14. Februar 1917 
einschließlich angeordnet.

Holr-Uerkanf.
, Aus der Kämmereiforst Thorn 
onimeu im Gasthause in Barbarken

<l»lÜ!io!iti!lii>knl!.Tkjk»ibkri>.U.,
.g vormittags 10 Uhr,
sseritlich meistbietend gegen sofortige 

Erzählung zum Verkauf.
1. Schutzbezirk Darbarken: 

etwa 180 rm Reisig 3. Klasse,
„ 100 „ „ 2. „

2. Schutzbezirk Ollek:
*bva 50 rrn Spaltknüppel,

,  300 „ Reisig 2. Klaffe.
* 200 „ „ 3. „

__ Der Magistrat.

A  Kinder bis >0 Jahren werden billig 
Schudmacherstr. 1. 3 Trp., l.

s M - «  M -S W
I Nets o-.rrätig.

T o k v , ' ,  BLckerstraße 23. ^

s Leder
Erirs reinem Naturleder. 

sur 7—8 P . Stiefelsohlen 10 DU..

größerer Bestellung billiger
L V m n i i .  M e s d e r g , D r .

Anthrazitkohleu
^ W e W l l ^ S t t e r l k s k s

. liefert prompt
Baumaterialien-u. Kohlen-Handels- 

gesrllschaft m. b. tz.,

K ü u s e
M i ,  M I M t t  A lls t .

Suche für 2 Pferde 
Beschäftigung.

AV LrLLSi. Lindeupraße 1»

S!t!1klU liiitt!iste

für Akkord-Arbeit stellt sofort einm. Zarte!, U M .
---- '

stellt sofort em.
k r ie l i  -ktzlMLleiii, ^ .  " " " >

Thorn, Bromberyerstr. 20.

Mamer
bei hohem Lohn stellt sofort einI « . S s r - t s l .

Zu melden bei Polier rL ,'v p l« ^ v « S L r, 
Munitionsbarackenlager. Schießplatz.

Maurer und 
Arbeiter

bei hohem Lohn stellt sofort ein
6 . 8 o M rt, KkllMllft.

W O W k l
stellt sofort ein

k. Soppart,
Fischerstraße 397

Einen Heizer
für meine Loko? obtle und einen

Maschinenorbeiter 
^  dar! klÄnn,

M öd cliab rik . Lindenbaste 4

LmOurschsn
stellt sosort ein L

CopperuLkusstrave 4 l .

s  I  a

für Reparaturen findet dauernde Be> 
schafli-sung.

OtMLllVaek L0ie..6.m.!>.8..
Glasergesellen und 
ein Arbeitsdursche

bei Stundenlohn 0 ,7 5 - 1 /  0 sofort gesucht, 
gtto L a L s r e v s k ! , Schuhmacherstr. 12.

A M  M  W W
sucht i .  k .  'r«,

Tischleimeister, Thorn.

L c h M g ,
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul« 

bildung stellt sofort oder spater ein
6 .8 .  W M  L 8«!in, K. m. b. 8 .,

Thorn. Breitestraße 35.______

M l« m »  MM grWl,
MeMenftraße 56, pattsrre, rechts.

r r h r i in g »
Sohn ach,barer Estern, sowie einen

L e b M e n
(kann auch krie-isbeichSdigi sein) sucht

b s l L N s .  Friseur,
Thorn, Mellienstr. 59.

Tisch!crlchrli»ge
können eintreten.

Möbelfabrik
Tischlermeister. Lmdenftr. 4.

Für meine Fein-Bäckerei suche von gleich

kiM  W illig
Bäckermeister,

Brombergeistraße 68.

Meiler.
zuverlässig und ehrlich, für Hausarbeit 

und P  rckfmrm stellt sofort ein
8. 8 . v ic k N  L 8ü!iu, 8. N. d. 8 .>

Breüestraße 35.

Zum sofortigen Antritt suchen wir mehrere 
tüchtige, unbescholtene, nüchterne, gesunde 

Männer alsWächter
Meldungen vormittags von 10—12 und 

nachmittags von 6—8 Uhr.
ZchMim dn ftlei« Ach- >.

M M M i s i  « .  d . h . .
Thor«. Breitestraße 37. Fernsprecher 860.

Tüchtiger

gesucht.
HScherUrriin - Filmte,
_________ Culmerstraße 10 _________

Aeitervr, zuverlässigerKutscher
sofort gesucht.V E s b  kiestlm «zebi,

S p ed itio n . Seglerstraße.

Einen . . . . . . . . .
Ml> W I I W

««'- »Sug» SokLlr,
Installateur und Klempuermeister, 

Mellienüraße 74.

Laufbursche M
sofort gesucht. verkauft ̂ ^  sofort gesucht.

8 .8 .  W M  L 8«!iü, 8. m. b. 8 .
Breitestraße 35.

Saubere Frau 
oder Mädchen

für einige Stunden vorm. sofort gesucht 
_______ Mocker. Schwennstraße 5, 2.

von sofort gesucht. LeibUscherstr. 43.

K  IlkNÜUtlk!!

v s s S r u n S M Ä r
Mevieustratze 124

mit Wohnhaus. Hofraum, Stallungen 
und Baustellen ist zu verkau fe» . 

Auskunft erteilt
Besitzer l'roy lcv .
G r. Nefsarr. Post Schirpltz.

Hillter- u.HtrdWkbtrzitljkr
für große Figur sowie

Fraueunrrchang
(schwarz) zu verkaufen. Grabenstr. 40 ,1 .

Herren-Mnter-Mfter,
sswreLeder-Gsmaschen
zu verkaufen. Tuchmacherür. 5, 2. l.

-chastU ev lS sN lügM nlsrkN lM ei
für 12—14 jährigen Knaben zu verkaufen. 

Baderltraße 9, Hinterhaus 2.

Gute Geige 
mit Kasten u. Bogen,
fast neu, billig zu verkaufen.

Kalernenstraße 46. 1 Tr.

W r n M r  M B
ganz billig zu verkaufen.
____  Gerechtestraße 30, ptr., 2. Tür.
Restanrationstische. SophaS, 

Stühle z» verkaufe«.
Möbelhandlg. Gerechtestr.30.

VurSke.
Habe 2 tragendek r s t l in g s s S u e

von der edelweißen Sorte, Herdbuch der 
Landwirtschaftskammer. preiswert zm  
Zucht abzugeben, !50 Mk. -  Zentner. 

E berstatioushalter
b s r U l n s n U  L u d u s o k ,

Gr. Reichenau. Post Hofleben.

« e s  W W U ll l
zu verkaufen. LuLmer Chaussee 11.

l



Abtrennen n n - aufbewahren!

Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thor«.

---------  8. Dezember 1916.

D ie  Bezirksanordnung über den Verkehr und Verbrauch von 
Speisefetten vom 21. August 1916 (A m tsb la tt Seite 411) und 
die Bezirksanordnung über den Verkehr und Verbrauch von M ilch  
und Milcherzeugnissen vom 1. November 1916 (A m tsb la tt Seite 
55 l )  werden auf Grund

des § 18 der Bundesratsverordnung vom 20. J u l i  1916 (R, 
G .-B l. S . 755) der Ausführungsanweisung vorn 22. J u l i  
1916, der Grundsätze zur Bekanntmachung über Speisefette 
vom 20. J u l i  1916 und des Erlasses des Oberpräsidentender 
P rov inz Westpreußen vom 28. J u l i  1916, ferner auf Grund 
des Z 9 der Bekanntmachung über die Bewirtschaftung von 
M ilch und den Verkehr m it M ilch vom 3. Oktober 1916 (R -- 
G .-B l. S . 1100), der Anordnung der Reichsstelle fü r Speise­
fette hierzu vom 4. Oktober 1916, der Ausführungsbestimmun- 
geu der Landeszentralbehörden vom 14. Oktober 1916, sowie 
der Bekanntmachungen vom 25. September 1915 (R .-G .-B l. 
S . 607), 4. November 1915 «R .-G .-B I. S . 728), 6. J u l i  1916 
R .-G .-B I. S . 673) und der dazu ergangenen Ausführungsan­
weisung vom 19. J u l i  1916

zufolge der Anordnung des Oberpräsidenten der P rov inz West­
preußen vom 24. November 1916 wie fo lg t geändert :

§ 1. /
§ 8, Absatz 4 der Bezirksanordnüng fü r den Verkehr und 

Verbrauch von Speisefetten vom 21. August 1916 (Am tsbl. S . 
411) w ird aufgehoben. An seine Stelle t r i t t  folgende Bestim m ung: 

„ I n  allen vorstehenden Fällen ist der Selbstverbrauch be­
schränkt auf eine Menge von 120 g  F e tt fü r K opf und Woche 
der zum Haushalte gehörigen Personen. Weitergehende Beschrän­
kungen unterliegen dem Ermessen des Kommunalverbandes."

§ 21, Absatz 2 derselben Anordnung w ird aufgehoben. A n  
seine Stelle t r i t t  folgende Bestimmung:

„D ie  Höhe der fü r die Person und Woche bestimmten F e tt­
mengen w ird  jeweilig nach den Vorrä ten  an Speisefetten vom 
Kreisausschuß (M ag istra t) festgesetzt. B is  auf weiteres darf fü r 
jede Person und Woche höchsten 70 §  Speisefett abgegeben oder 
entnommen werden."

§ 2.
D ie  §§ 5 und 6 der Bezirksanordnung über den Verkehr 

und Verbrauch von M ilch und Milcherzeugnissen vom 1. Novem­
ber 1916 (Am tsbl. S . 551) werden aufgehoben und durch fo l­
gende Bestimmungen ersetzt:

s )  Neue Fassung des 8 5.
Jeder Kuhhalter darf Vollm ilch zurückbehalten:

1. zum unmittelbaren menschlichen Genuß fü r sich und seine 
Haushalts- und Wirtschaftsangehörigen, soweit diese nicht 
selbst Kuhhalter find, jedoch m it Ausnahme der Saisonar­
beiter, Schnitter und Gefangenen, 
zur Verfütterung an Kälber im A lte r unter 6 Wochen, 
m it besonderer E rlaubn is  des Kreisausschusses (M ag istra ts), 
die m it Zustimmung des Regierungspräsidenten erteilt wer­
den darf, auch zur Verfütterung zur Aufzucht von Zucht­
bullen.

D ie  Höchstmenge der h ie rfü r zu belastenden Vollm ilch w ird  
vom Kreisausschuß (M ag istra t) bestimmt. Es darf die den Kuh- 
haltern des Kommunalverbandes .für den Bedarf des Haushaltes 
und der W irtschaft (Viehaufzucht) zu belassene Vollmilchmenge 
nicht mehr betragen, als im  Durchschnitt je ^  L ite r auf sämt­
liche Kühe des Kommunalverbandes. D ie  nach dieser Berechnung 
verfügbare Vollm ilch ist derart unterzuverteilen, daß K inder un­
ter 6 Jahren, werdende M ü tte r in  den letzten 3 Monaten vor 
der Entbindung, stillende Frauen und Kranke vor allen anderen 
Personen angemessen berücksichtigt werden.

Weitergehende Beschränkungen unterliegen dem Ermessen des 
Kommuna lverbandes.

Jede Zurückbehaltung von Vollm ilch zum Genuß fü r andere 
Personen oder zur Verfütterung an andere Tiere als die oben 
genannten Personen und Tiere ist den Kuhhaltern verboten.

d) Neue Fassung -es 8 6.
Sofern ein Kuhhalter Vollm ilch zurückbehalten w ill, um 

zugleich den ihm fü r sich und seine Haushalts- und W irtschafts­
angehörigen zustehenden Bedarf an B utte r, Vo llm ilch und M ager­
milch zu decken, darf er nach Anzeige an den Kreisausschnß 
(M ag istra t) außer der nach § 5 zum Verbrauch als Vollm ilch 
zugelassenen Vollmilchmenge

je V2 Eiter Vo llm ilch fü r sich und seine Haushalts- und 
Wirtschaftsangehörigen, soweit diese nicht selbst Kuh­
halter find, m it Ausnahme der Saisonarbeiter, Schnitter 
und Gefangenen und

2.
3.

je V» Eiter Vo llm ilch fü r die Saisonarbeiter, Schnitter 
und Gefangenen, soweit diese nicht selbst Kuhhalter sind, 

täglich zurückbehalten. E r  ist dadurch m it dem ihm  und den 
genannten Personen fü r menschlichen Genuß zustehenden Anspruch 
an Vollm ilch, B u tte r- und Magermilch abgefunden.

Weitere Beschränkungen unterliegen dem Ermessen des 
Kommunalverbandes.

I n  der Anzeige an den Kreisausschuß (M ag is tra t) hat der 
Kuhhalter die Anzahl der infrage kommenden Personen sowie 
des V iehs anzugeben und die hiernach zu behaltende Menge an 
Vollm ilch auszurechnen.

D er Kreisausschuß (M ag istra t) ist berechtigt, diesen § 6 
fü r den Umfang des Kreises außer K ra ft zu setzen.

§ 3.
Diese Anordnung t r i t t  sofort in  K ra ft.
M a r i e  » w e r d  e r  den 29. November 1916.

Der Regierungspräsident.

Z u  vorstehender Anordnung des Herrn Regierungspräsiden­
ten vom 29. November 1916 (A m tsb la tt N r. 48, Seite 597), w ird  
fü r das Gebiet des Fettversorgungsverbandes T ho rn  (S ta d t-u n d  
Landkreis T ho rn ) bestimmt:

Z u  § 5.
Jeder Kuhhalter darf fü r sich und feine Haushalts- und W ir t ­

schaftsangehörigen, soweit diese nicht selbst Kuhhalter sind, m it 
Ausnahme der Saisonarbeiter, Schnitter und Gefangenen 
fü r den Kopf und T ag  an Vollm ilch zum unmittelbaren mensch­
lichen Genuß zurückbehalten:

». fü r Erwachsene . . . . . . . . . .  L ite r
d. .. Krnder LrS zum 6. Lebensjahre . . . .  -/ ,  «

e. „  werdende M ü tte r in  den letzten 3 M onaten 
vor der Entbindung und jede stillende
M u t t e r ............................................................  V4

daneben darf jeder Kuhhalter an Vollm ilch zurückbehalten
zur Verfütterung an Kälber höchstens 5 L ite r Vollm ilch 
täglich fü r  jedes K a lb  unter 6 Wochen.

Jede Zurückbehaltung von Vollm ilch über die oben unter 
g,— e angeführten Sätze hinaus und zum Genuß fü r andere P er­
sonen oder zur Verfütterung an andere Tiere als die oben ge­
nannten Personen und Tiere ist den Kuhhaltem  verboten.

Z u  § 6.
D e r § 6 der Anordnung des Herrn Regierungspräsidenten 

vom 1. November 1916 w ird  h ierm it aufgehoben.
Vorstehende Bestimmungen treten m it dem Tage der V e r­

öffentlichung in  K ra ft.
Thorn  den 6. Dezember 1916.
VerAusschuß -es Fettversorgungrverbandes Thorn.

H a s s e .  K l e e m a n n .

Anordnung.

8 2.
Wer m it dem Beginn des 11. Dezember 

Thorn Kartoffe ln im  Gewahrsam hat, ist verpfl 
M agistrat durch E intragung in  die zur Ausg

Aufgrund der Bekanntmachung der Vundesratsverordnung vom 
2. Februar 1915, Reichsgesetzblatt Seite 64 fü r 1915, über Vorra ts­
erhebungen w ird  folgende Anordnung erlassen:

8 1.
Am 11. Dezember 1916 findet im  Stadtkreise Thorn eine E r­

hebung der Vorräte an Kartoffeln statt.
8 2.

' ^   ̂ 1916 im  Stadtkreise
. ist verpflichtet, die Menge dem 

agijtra t durch E intragung in  die zur Ausgabe kommenden Be­
standsaufnahme-Vordrucke wahrheitsgemäß anzuzeigen. Die Angabe 
hat in  Zentnern und Pfunden stattzufinden. Vorräte unter 20 
Pfund sind nicht anzuzeigen. Die Bestandsaufnahme erstreckt sich 
auch auf Vorräte, die sich im  Gewahrsam von öffentlichen Körper­
schaften und Verbänden befinden.

8
Vorräte, die in  fremden Speichern, Schiffsräumen und dergl., 

lagern, sind vorbehaltlich der Anordnung im  Z 2 von dem Eigen­
tümer der Kartoffeln anzugeben, wenn er die Vorräte unter eigenem 
Verschlüsse hat. Is t  letzteres nicht der Fall, so sind die Vorräte von 
dem Verwalter der Lagerräume anzuzeigen.

Vorräte, die sich m it dem Beginne des 11. Dezember 1916 
unterwegs befinden, sind von dem Empfänger unverzüglich nach dem 
Empfang anzuzeigen.

Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf Vorräte, die im  Eigen­
tum des Reichs, eines Bundesstaates oder Elsaß-Lothringens, insbe­
sondere der Heeresverwaltung oder der M arineverwaltung stehen.

Die m it der Erhebung beauftragten Polizeibeamten sind befugt, 
zur E rm itte lung richtiger Angaben Vorrats- und Vetriebsräume 
oder sonstige Aufbewahrungsorte, wo Kartoffe ln zu vermuten sind, 
zu untersuchen, und die Bücher des zur Anzeige Verpflichteten einzu­
sehen. D ie Kartoffeleigentümer sind verpflichtet, sämtliche zur Woh­
nung gehörigen Räume, welche zur Kartoffellagerung dienen können, 
den Polizeibeamten und den m it späterer Nachprüfung beauftragten 
Personen zugänglich zu machen.

Unvollkommene und unrichtige Angaben und sonstige Zuwider­
handlungen gegen die Bestimmungen dieser Anordnung'werden m it 
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder m it Geldstrafe bis zu 10000 
M ark bestraft, auch können Vorräte, die verschwiegen find, im  U rte il 
fü r dem S taat verfallen erklärt werden.

8 7.
Diese Anordnung t r i t t  m it dem Tage der Verkündung inkraft. 
Thorn den 7. Dezember 1916.

Der Magistrat.

Bestandsaufnahme - Vordrucke.
I n  den nächsten Tagen werden den Herren Hausbesitzern oder 

deren Stellvertretern die Bestandsaufnahme-Vordrucke fü r die am
11. d. M ts . stattfindende Erhebung der Vorräte an Kartoffe ln durch 
die Herren Polizeibezirksbeamten zugestellt werden. D ie Herren 
Hausbesitzer sind verpflichtet, jedem ihrer M ieter einen Vordruck zum

wecke der E intragung zu übergeben. Wer keinen Vordruck erhalten 
hat, muß ihn vom Verteilungsam t abfordern. Es werden Nach­
prüfungen der angemeldeten Vorräte vorgenommen und unrichtige 
und unvollständige Angaben über die vorhandenen Bestände straf­
rechtlich verfolgt werden.

Die M ie ter haben die Vordrucke nach erfolgter E intragung an 
die Hausbesitzer zurückzugeben, welche dieselben zur Abholung am
12. Dezember 1916 bereit zu halten haben.

Die Bestandsaufnahme hat den Zweck, den Kartoffelbedarf für 
die Ernährung der Stadtbevölkerung sicherzustellen.

Thorn den 7. Dezember 1916.

Der Magistrat.

Oessentliche Bekanntmachung.
Steuerveranlagung fü r das S teuerjahr 1917.

Aufgrund des § 25 des Einkommensteuergesetzes w ird  h ierm it 
j e d e r  b e r e i t s  m i t  e i n e m  E i n k o m m e n  v o n  m e h r  
a l s  3 0 0 0  M a r k  veranlagte S t e u e r p f l i c h t i g e  i m  S t a d t ­
k r e i s e  T h o r n  aufgefordert, die Steuererklärung über sein Jahres­
einkommen nach dem vorgeschriebenen Form ular in  der Ze it vom 
4. bis einschließlich 20. Januar 1917 dem Unterzeichneten schriftlich 
oder zu Protokoll unter der Versicherung abzugeben, daß die An­
gaben nach bestem Wissen und Gewissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Abgabe der 
S t e u e r e r k l ä r u n g  v e r  p f l i c h t e t ,  auch wenn ihnen eine be­
sondere Aufforderung o d e r  e i n F o r m u l a r  n i c h t  z u g e ­
g a n g e n  ist.

D ie Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist zu­
lässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders und deshalb zweck­
mäßig durch Einschreibebrief.

Mündliche Erklärungen werden im Steuerbüro — im  Rathause, 
2 Treppen, Zimmer 51 — werktäglich während der Dormittags- 
Dienststunden zu Protokoll entgegengenommen. H ier w ird  auch den 
Steuerpflichtigen die in  Zweifelsfällen nachzusuchende Belehrung 
bereitw illigst erte ilt.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung 
versäumt, hat gemäß 8 31, Absatz 1 des Einkommensteuergesetzes neben 
der im Deranlagungs- und Rechtsmiitelversahren endgiltig festgestellten 
Steuer einen Zuschlag von 5 Prozent zu derselben zu entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder wissent­
liche Verschweigung von Einkommen in  der Steuererklärung sind im  
Z 72 des Einkommensteuergesetzes m it Strafe bedroht.

Gemäß 8 71 des Einkommensteuergesetzes w ird  von M i t g l i e ­
d e r n  e i n e r  i n  P r e u ß e n  s t e u e r p f l i c h t i g e n  G e s e l l ­
schaf t  m i t  b e s c h r ä n k t e r  H a f t u n g  derjenige T e il der auf sie 
veranlagten Einkommensteuer nicht erhoben, welcher auf Gewinn­
anteile der Gesellschaft m it beschränkter Haftung entfä llt Diese Vor­
schrift findet aber nur auf solche Steuerpflichtige Anwendung, welche 
eine Steuererklärung abgegeben und in  dieser den von ihnen 
empfangenen Geschäftsgewinn besonders bezeichnet haben.

Daher müssen alle Steuerpflichtigen, welche eine Berücksichtigung 
gemäß 8 71 a. a. O. erwarten, mögen sie bereits im  Vorjahre nach 
einem Einkommen von mehr als 3000 Mk. veranlagt gewesen sein 
oder nicht, binnen der oben bezeichneten Frist eine die nähere Be­
zeichnung des empfangenen Geschästsgewinns aus der Gesellschaft m it 
beschränkter Haftung enthaltende Steuererklärung einreichen.

Steuerpflichtige, welche gemäß 8 26 des Ergänzungssteuergesetzes 
von dem Rechte der Bermögensanzeige Gebrauch machen wollen, haben

dieselbe ebenfalls innerhalb der oben angegebenen Frist nach dem 
vorgeschriebenen Form ular bei dem Unterzeichneten schriftlich oo 
zu Protokoll abzugeben.

A u f d ie  Berücksichtigung später eingehender Vermögensanzerge 
Le i der V e ra n la g u n g  zur Ergänzungssteuer kann, w enn kerne 
V erlängerung  e r fo lg t ist, n ich t gerechnet werden.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige tatsächliche A"6ad 
über das Vermögen in  der Vermögensanzeige sind im  8 ^  des ^  
gänzungssteuergesetzes m it Strafe bedroht. ^ „

E in  Abdruck dieser Bekanntmachung und die Formulare zu oe 
Steuererklärungen und zu den Vermögensanzeigen werden an o. 
Steuerpflichtigen abgesandt werden. ^ „

Formulare zu Steuererklärungen und Vermögensanzeigen weroe» 
außerdem im  Steuerbureau auf Verlangen kostenlos verabfolgt.

Die Frist zur Abgabe der Steuererklärung und der Vermögensan­
zeige kann nur ausnahmsweise auf hinreichend begründeten Annas 
verlängert werden und zwar im Interesse der rechtzeitigen 
stellung der Beranlagungsarbeiten s p ä t e s t e n s  bis zum 15.6? 
bruar 1917. .

Am Rückfragen möglichst zu vermeiden, w ird d r i n g e n  
empfohlen, die Steuererklärung durch Ausfüllung der Seiten 3 uns 
des Vordrucks zu erläutern. '

A lle Eingaben sind unter Fortlassung jeder persönlichen Bezeich­
nung, insbesondere des Namens, lediglich zu a d r e s s i e r e n :  A
den Vorsitzenden der Einkommensteuer-Veranlagungskommission s»
den Stadtkreis Thorn, Postamt 1.

T h o r n ,  im  Dezember 1916.
Der Vorsitzende der Einkommensteuer-DeranlagungS' 

kommission fü r den Stadtkreis Thorn.
I n  Vertretung:

Bei der hiesigen Polizei-Verwaltung 
finden sofort mehrere

MMizeisergegnten
fü r Tag- und Nachtdienst Einstellung.

Gehalt fü r Unverheiratete jährlich 
1520 M ark einschließlich desWohnungs- 
geld- und Dienstkleidnngszuschnsses, 
fü r Verheiratete 1570 Mark.

Die Anstellung erfolgt auf Kündi­
gung; bei Bewahrung steht spätere 
Anstellung als Polizeisergeant m it 
Pensionsberechtigung in Aussicht. 
(Gehalt 1400 M ark bis 2300 M ark 
— 6 Steigerungen von 3 zu 3 Jahren 
um je 150 M ark), Dienstkleidnngs- 
zuschnß 132 M ark, Wohnnngsgeldzu- 
schuß fü r Unverheiratete 220 Mark, 
fü r Verheiratete 290 Mark.

Bedingungen: Rüstigkeit, A lter 
nicht über 35 Jahre, Größe mindestens 
1,65 m ;  erfolgreicher Besuch einer 
Polizeischule erwünscht.

Meldungen von Bewerbern, die 
mindestens den Dienstgrad eines 
Unteroffiziers besitzen müssen, m it 
selbstgeschriebenem Lebenslaus, be­
glaubigten Zeugnisabschriften und 
amtsärztlichem Gesundheitszeugnis 
sind umgehend einzureichen.

Thorn den 1. Dezember 1916.
D er M a g is tra t.

Von M ontag den 11. Dezember 
1916 ab geben w ir in unseren Ver­
kaufsstellen wieder Anweisungen auf 
Heringe ab.

I n  jeder Woche w ird fü r jeden 
Haushalt nur einmal eine Anweisung 
verabfolgt; weniger als 2 Heringe 
und eine größere Anzahl als die auf 
der Brotkarte verzeichnete Personen- 
zabl werden fü r die Woche nicht ab­
gegeben.

Der Pre is fü r einen Hering be­
trägt 40 P fg . ; Anweisungen hierfür 
sind in den städtischen Verkaufsstellen 
Bäckerstraße und Milchstraße er­
hältlich.

Haushalte m it einem Einkommen 
von 2-100 M ark und weniger erhalten 
auf Antrag im städtischen Berteilungs- 
amt bei Vorlage des Steuerzettels 
oder einer Bescheinigung des Steuer­
büros einen Nachweis, aufgrund dessen 
sie Heringe in  den Verkaufsstellen 
„Goldner Löwe" und Coppermkus- 
straße zum Preise von 25 P fg. fü r 
das Stück erhalten. ^

Der Brotkartenausweis ist stets 
vorzulegen.

Thorn den 8. Dezember 1916.
D er M ag is tra t.

Anläßlich des herannahenden Weih' 
nachtsfestes weisen w ir ergebenst da 
rauf hin, daß die bei der städtischen 
Sparkasse eingeführten

HeimsparbSchsen
sich ganz besonders zu Geschenken 
fü r Familienmitglieder und Haus­
angehörigen eignen.

Die Heimsparbüchsen werden bei 
einer ersten Spareinlage von m in­
destens 3 M ark unentgeltlich leih­
weise abgegeben; sie können ihrer 
Einrichtung nach nur in  dem Ge­
schäftsraum unserer Sparkasse unter 
Benutzung des dort aufbewahrten 
Schlüssels entleert werden.

D er M a g is tra t.

U M  Uz»g »»ii M IT
Uns steht eine größere Menge 

Süßstoff Sacharin) zur Verfügung.
Diejenigen Haushaltungen, die m it 

ihrem Zucker nicht auskommen, kön­
nen Süßstoff vom städtischen Ber­
teilungsamt gegen Vorlegung ihres 
Brotkartenansweises beziehen.

Es können erhalten:
Haushaltungen m it 4 Personen 2 

Päckchen,
Haushaltungen m it mehr als 4 Per­

sonen 4 Päckchen.
E in Päckchen Süßstoff entspricht 

einer Süßkraft von etwa 550 Gramm 
Zucker und kostet 25 Pfg.

Thorn den 8. Dezember 1916.
D er M ag is tra t.

Die Kriegsanleihesparbücher sind 
nun alle ausgefertigt und können 
gegen Rückgabe der z. Z t. ausge­
stellten Empfangsbestätigung bei unse­
rer Stadtsparkasse abgeholt werden.

Es muß immer wieder darauf h "^  
gewiesen werden, daß a lle  Gesuche 
um Zurückstellung, Entlassung, .^e - 
nrlanbrmg, Versetzung Wehrpflichtigem,
sowohl noch nicht eingezogener als
auch bereits im aktiven M ilitärdreM 
befindlicher, zunächst bei dem W » -  
Vorsitzenden der Ersatzkommisfton 
anzubringen sind, der sie dann 
im Heeresdienst befindliche Personen
dem stellvertretenden Generalkommando
unmittelbar, alle übrigen durch den
MilitärvorsitzendenderErsatzkommisston
vorlegt.

Hierbei w ird jedoch sogleich bemerkt, 
daß solche Gesuche stets rechtzeitig 
zu stellen sind. .

Sobald infolge einer allgemeinen 
oder einzelnen Musterung die Ein­
berufung zu erwarten oder auch nur 
möglich ist, und zwingende Gründe 
für ein derartiges Gesuch vorliegen, 
darf nicht erst die Einberufung oder 
ein Gestellungsbefehl abgewartet wer* 
den.

Vielmehr müssen Gesuche um Z u­
rückstellung im Augenblick der Ein­
berufung als gesetzlich (Z 124 Wem' 
Ordnung) unzulässig, ebenso andere 
Gesuche grundsätzlich als verspätet 
abgelehnt werden.

Sachlich muß jedes Gesuch er­
schöpfend, doch möglich kurz, be­
gründet werden und kann unter den 
bestehenden Kriegsverhältnissen um 
im  Falle äußersten Notstandes oder
fü r dringende kriegswirtschaftliche
Arbeiten Berücksichtigung finden.
Der Zivilvorsitzende der Ersatz' 
Kommission des Aushebungs­
bezirkes des Stadtkreises Thors«

K e lc h ,  S tadtrat.

Bekanntmachung.
Fischverkaus. .

Der Preis für Schleie, die durch 
die Kriegsgesellschaft fü r Teichfickver-, 
Wertung B erlin  bezogen worden s iA  
ist von 1,80 Mk. auf 2.Y0 SstaN 
fü r das Pfund erhöht wordtn.

Thorn den 4. Dezember 1916.
D er M a g is tra t.

Bargeldloser Zahlung? 
Verkehr

ist zur Hebung der Gesamtwirtsch?st 
des Deutschen Reiches erfordernd 
und bringt dein Einzelnen Srcve^ 
heit und Zinsgewinn. Seine rv 
Nutzung ist vaterländische Pflicht- 

Die Stadtsparkasse bietet Gelegen 
heit fü r diesen Verkehr. Jedermau » 
jeder Verein, Korporation und der»' 
kann bei Einzahlung und fiüudA  
Belaffung eines Mindestguthabens vo 
100 M ark die Anlegung eines

8el»erl»elliiW-K»»i>>r
beantragen. ^

Einzahlungen nach Anlegung 
Kontos durch Bareinzahlungen, ue 
Weisungen durch Reichsbank, Postsw 
öffentliche Kassen und Bankanstal 
durch Schecks und UeberweljuM

NLSLWL«;!
durch Barabhebung, Schecks, Z ah l" 
und Überweisungsaufträge, auw . 
ständige sristmäßige Zahlungen 
ten, Steuern und dergl.)

Von besonderer Bedeutung, ^  
fü r den Zinsgewinn ist 
Zahlender und EmpsängN 
weisungs-Konten bei der "  
lasse haben. M x --

Durch ihren Anschluß au 
zentrale fü r die K o m m u n ^ ^ . ^  
in Königsberg kann die 
kasse bargeldlosen Z a h lu n g ^  ^  
nach allen Orten Deutschla*»» 
wirken. ^ . . .  aigeN

Nähere Auskunft und dre v v 
die Selbstkosten von 25 Pw* 
druckten „Bestimmungen "M ich . 
Neubauten der Sparkchse e y ^  
W ir  fordern unsere M itM rg e  ^  
recht regen Benutzung der E m r ^

° D ie  Stadtsvarkasse TbK -
Am  Dienstag den 12. d. ^  

vorm ittags 10 Uhr, werden > 
Jakobshospital in  der H E " "  Satz 
Nachlabsachen, d a ru n te r -  ' 
gute Betten und Kleid» '« 
meistbieteud -«versteigern lasten« 
Kauflustige eingeladen werden- 

D ie  H o s p ita l-B e rw im U W


